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Das Abonnement 


Amtliches. 


Berlin, 8. Juni. Se. Majeftät der König haben Alergnädigft geruht: 
Dem Premier-Bientenant, Hermens des Niederſchleſiſchen Pionier-Bataillons 
Nr. 5, und dem Unteroffizier Bartſch deſſelben Bataillons, als Auszeichnung 
für die von ihnen bei Abwendung der Gefahr durch den großen Waſſerſtand ge- 
leiſteten Dienſte, reſp. den Rothen Adler⸗Orden vierter Ktaſſe und das Allge⸗ 
meine Ehrenzeichen zu verleihen; den Premier-Lieutenant und Adjutanten im 
7. Weſtfäliſchen Infanterle⸗Regiment Nr. 56 Karl Ernſt Leopold Otto 
Consbruch in den Adelſtand zu erheben; ſowie den bisherigen Geſandten in 
Liſſabon, Kammerherrn Freiherrn von Roſenberg, zum außerordentlichen 
Geſandten und bevollmächtigten Miniſter in Stockholm und den Kammerherrn 
und Legationsrath H. von Arnim zum außerordentlichen Geſandten und be⸗ 
vollmächtigten Miniſter in Liſſabon; desgleichen die Kreisrichter Meyer in Sie- 


auf dies mit Ausnahme der . 
Sonntage täglich erſcheinende N 
Blatt beträgt vierteljährlich \ 
für die Stadt Poſen 1½ Thlr., 
für ganz Preußen 1 Thlr. 
24½ Sgr. 
Beſtellungen 
nehmen alle Poſtanſtalten des 
In- und Auslandes an. 


gen in Schnoeſenberg in Medebach zu Kreisgerichts Räthen zu ernennen 
und dem Keisgerichts⸗Salarienkaſſen⸗Rendanten Woeſte in Arnsberg den 
Charakter als Rechnungs⸗Rath; ferner den Rechtsanwalten und Notaren 
Schmiedel zu Ralibor und Langer zu Oppeln den Charakter als Juſtizrath 
und dem Appellationsgerichts⸗ Sekretär Scheibler zu Ratibor den Charakter 
als Kanzlei-Math zu verleihen. 8 

Der Diätar Fliege iſt zum Geheimen Kanzlei⸗Sekretär (beim Handels. 
Minifterium) ernannt worden. 

Der Rechtsanwalt Winkler zu Polniſch⸗Wartenberg iſt zugleich zum No⸗ 
tar im Departement des Appellationsgerichts zu Breslau ernannt worden. 


Telegramme der Poſener Zeitung. 

Wien, Montag 2. Juni. Das Unterhaus hat in ſeiner 
heutigen Sitzung das Finanzgeſetz wegen Deckung des De⸗ 
fizits im Jahre 1862 nach dem Antrage des Ausſchuſſes an⸗ 
genommen. Die dritte Leſung wurde ſogleich vorgenommen. 

Scutari, Sonntag 1. Juni. Die Bewohner der 
Vaſſowich boten Unterwerfung an. Huſſein Paſcha ſandte 
ſechs Chriſten zu ihnen, um ihnen die Bedingungen mitzu⸗ 
theilen. Am andern Tage geiffen die Montenegriner Berane 
an, das von 2000 Irregulären beſetzt war. Die Türken er⸗ 
hielten Verſtärkungen und die Montenegriner zogen ſich in 
Unordnung in die Berge zurück, nachdem ſie eine Fahne und 
700 Mann an Todten und Verwundeten verloren hatten. 
Die Türken verloren 67 Mann. ’ 


as „„ 


eee 
Preußen. AD Berlin, 2. Juni. [Umbildung der 
Parteien; die Adreſſez der Vorſitz im Staatsminiſte⸗ 


rium; zur kurheſſiſchen Angelegenheit! Schon zu wie⸗ 
derholten Malen habe ich Sie darauf vorbereitet, daß die Stellung 
der Parteien im Abgeordnetenhauſe während des Laufes der Seſſion 
eine Umwandlung erfahren werde. Die Zerbrödelung der Partei 
Grabow hat dieſe Vorherſage ſchon zum Theile beſtätigt. Während 
der Verhandlungen der Adreßkommiſſion hat offenbar eine Annähe⸗ 
rung der Fraktion Bockum⸗Dolffs an die Fortſchrittspartei ſtattge⸗ 
funden; denn ohne eine folche Annäherung wäre eine Verſchmelzung 
der Entwürfe Sybels und Tweſtens, ſo wie überhaupt eine Ver⸗ 
ſtändigung über die Faſſung der Adreſſe nicht zu Stande gekom⸗ 
men. Jetzt ſpricht man bereits wieder von verſchiedenen Richtungen 
innethalb des Fortſchrittsparteilagers und Symptome derſelben 
traten ſchon bei der Berathung der neuen Geſchäftsordnung hervor. 
Eine Theilung der Fortſchrittspartei⸗Elemente in zwei Fraktionen 
gehört daher zu den wahrſcheinlichen Eventualitäten der nächſten 
Zukunft. — Daß für die Annahme des von der Kommiſſion befür⸗ 
wotteten Adreßentwurfes eine von den Elementen der Bockum⸗Dolffs⸗ 
ſchen Fraktion und der Fortſchrittspartei gebildete, alſo ſehr anſehn⸗ 
liche Mehrheit ſtimmen wird, unterliegt keinem Zweifel. Die Re⸗ 
gierung wird, wie verlautet, keinen Antheil an der ſpeziellen De⸗ 
batte nehmen, jondern im Voraus eine allgemeine Erklärung abge⸗ 
ben, um ihre Stellung näher zu bezeichnen. Dies Verfahren dürfte 
weſentlich dazu beitragen, die Adreßdebatte abzukürzen und jeden 
Anlaß zu leidenſchaftlicheren Kämpfen aus dem Wege zu räumen. 
— In mehrerern Blättern findet ſich die Nachricht, daß Graf 
Dönhoff berufen jetz den interimiſtiſchen Vorſitz im Staaksmini⸗ 
ſterium während der Abweſenheit des Prinzen Hohenlohe zu über⸗ 
nehmen. Dieſe Mittheilung iſt ungenau. Richtig mag es ſein, daß 
Graf Dönhoff für die Vertretung des Prinzen Hohenlohe in Aus⸗ 
ſicht genommen wurde; aber die betreffenden Unterhandlungen ha⸗ 
ben zu keinem Etgebniß geführt. Die Berufung des Herrn v. Bis⸗ 
marck⸗Schönhauſen ſoll noch immer große Wahrſcheinlichkeit haben, 
falls der jetzige interimiſtiſche Vorſitzende verhindert ſein ſollte, feine 
Funktionen in nächſter Friſt wieder anzutreten. Die Gerüchte von 


einer angeblichen Umverträglichkeit zwiſchen Herrn v. Bismarck und 
F Deren v. d. Heydt finden in unterrichteten Kreiſen keinen Glauben. 


ſchied Betreff Kurheſſens iſt die Stellung Preußens klar und ent⸗ 
Preuss Graf Bernſtorff hat dem Wiener Kabinet erklären laſſen, 
Werde zu ſelbſtändigem Handeln in Kurheſſen vorſchreiten 
he, RS nicht ſchleunig die Bildung eines Miniſteriums in 
Kaſſe as; welches in jeiner Zuſammenſegung ausreichende 
mg für die Herſtellung verfaſſungsmäßiger Zuſtände bietet. 
(Berlin, 2. Juni. [Vom Hofe; Verſchiedenes.] 
Heute Vormittag beſichtigte der Köntg die Kriegsschule zu Pots⸗ 
dam und ließ ſich alsdann von dem Geheimrath Illaire, dem ſtell⸗ 
vertretenden Polizelpräftdenten v. Winter, dem Hofrath Bord ze. 
Vorträge halten. Mit einer Einladung zur Tafel waren beehrt der 
Oberpräfident Dr. v. Flottwell, der Oberbürgermeiſter Beyer und 
einige höhere Milttärs, unter ihnen auch der Direktor der Kriegs⸗ | 
ſchule. Den Abend brachte der König im Neuen Palais zu, — Der 

Prinz Auguſt von Württemberg hat heute eine längere Urlaubsreiſe 
nach Böhmen und dem ſüdlichen Deutſchland angetreten. — Auch 


Dienſtag den 3. Juni 1862. 


tene Zeile oder deren Raum: 

Reklamen verhältnißmäßig 

höher) find an die Erpedi- 

tion zu richten und werden 

{ für die an demſelhen Tage er- 
& ſcheinende Nummer nur bis 


der Unterſtaatsſekretär v. Gruner hat heute Berlin verlaſſen und iſt 
zunächſt zur Kräftigung ſeiner angegriffenen Geſundheit nach der 
Schweiz gegangen, wo er einige Wochen verweilen und dann ſich 
zur Kur nach Marienbad begeben wird. — Die Frau Herzogin 
von Sagan iſt heute Nachmittag hier eingetroffen. Die hohe Frau 
iſt ſehr leidend. Wie ich höre, hat ſich die Herzogin ihr Leiden 
durch eine heftige Erkältung zugezogen. In letzter Zeit hat fie zur 


magnetiihen Kur ihre Zuflucht genommen. — Der Miniſter Graf 


Bernſtorff hat bereits bei dem warmen Wetter längere Promena⸗ 


den in ſeinem Park gemacht. — Der Kultusminiſter v. Mühler gab 
heute ſeinen Kollegen und anderen hochgeſtellten Perſonen ein Die 
ner. Graf Bernſtorff ließ abſagen; dagegen folgte ſeine Gemahlin 
der Einladung. — Der ſächſiſche Geſandte Graf Hohenthal hat 
ſich mii ſeiner Familie auf einige Monate nach ſeinem bei Leipzig 
gelegenen Schloſſe Knauthain begeben. Mit ſeiner Stellvertretung 
iſt der aus Hannover hier eingetroffene Legationsrath v. Könneritz 
beauftragt. 

In der geſtrigen Nacht ſtand das hieſige Potsdamer Bahn⸗ 
hofsgebände in Gefahr, in Flammen aufzugehen. Durch Selbſt⸗ 
entzündung gerieth nämlich eine auf dem Güterboden lagernde, mit 
Fettwolle gefüllte Kiſte in Brand. Zum Glück bemerkte der Wächter 
ſofort das Feuer, ſo daß die Kiſte durch die herbeigerufene Hülfe 
entfernt werden konnte, bevor das Feuer die in der Nähe liegenden 
Oelfäſſer ergriffen hatte. Wäre die Hülfe nicht ſofort zur Stelle 
geweſen, ſo würde das Feuer bei der Menge der 5 
Güter ſicher große Dimenſionen angenommen haben. — Allgemein 
iſt die Klage, daß lauf der Induſtrieausſtellung zu London die preu⸗ 
Bilde Malerei nicht würdig vertreten ſei. Die dieſſeitige Kommiſ⸗ 
ſion hat es nun durchzuſetzen vermocht, daß etwa 10 Gemälde, von 
der Größe, daß ſie ſich unter dem Arme in das Ausſtellungsgebäude 
tragen laſſen, ausnahmsweiſe für die preußiſche Kunſtabtheilung 
noch eingeſchmuggelt werden können. Den Bemühungen des Geh. 
Rath Pinder im Kultusminiſterium iſt es gelungen, die gewünſchte 
Anzahl von 10 Bildern zulammenzubringen. Die Königin Wittwe 
hat dazu drei Kabinetsſtücke hergegeben, nämlich „Das leſende 
Mädchen“ von Meyer in Bremen, ein hier allbekanntes und ſehr 
populäres Bild, das berühmte „Winterbild“ von Prof. Hildebrandt 
und deſſen „Tropiſcher Regen“. Sonſt haben von hieſigen Befigern 
beigeſteuert: Prof. Ma aus e . es Bild, „Der kleine 
Advokat vor dem Richter“, das von nus gemalte Portrait 

der Frau Lind⸗Goldſchmidt; Prof. Richter das hier viel bewunderte 

Portrait ſeiner Schweſter 2e. In dieſen Tagen gehen dieſe Bilder 
nach London ab und man hofft, daß dieſer Nachtrag für die preu⸗ 
ßiſche Kunſtabtheilung die verdiente Anerkennung finden werde. 

— [Ernennung] Die „B. B. 3.“ ſchreibt: Geh. Rath 
Klemm iſt aus beſonderem Vertrauen Sr. Maj. des Königs geſtern 
definitiv zum Geh. Kämmerer des Königs angeſtellt worden mit 
der Bewilligung, den Titel als Geh. Rath auch nee zu führen. 
Geh. Rath Klemm iſt in Folge deſſen aus ſeinem Amte bei der 
Staatsſchulden⸗Tilgungskommiſſion ausgeſchieden. 

— [Frachtermäßigung für den Kartoffeltransport.] 
Nach vorliegenden Nachrichten iſt es, zum Theil in Folge des auf 
verſchiedenen Eiſenbahnen durch den ſtarken Verkehr veranlaßten 
Wagenmangels, bis jetzt noch nicht gelungen, das durch die vorig⸗ 
jährige Mißernte in Weſtfalen und einem großen Theil der Rhein⸗ 
provinz hervorgerufene Bedürfniß des Bezuges von fremden Kar⸗ 
toffeln überall zu befriedigen. Der Handelsminiſter hat deshalb, 
ſicherem Vernehmen nach, die Staatdeilenbahn » Direktionen ange⸗ 
wieſen, die bis zum 1. Juni geſtattete ausnahmsweiſe Frachter⸗ 
mäßigung für dieſes nothwendige Lebensmittel bis zum 1. Auguſt 
fortbeſtehen zu laſſen. Zugleich iſt den Eiſenbahn⸗Kommiſſaria⸗ 
ten aufgegeben, bei den betheiligten Privateiſenbahn⸗Verwaltun⸗ 
gen im öffentlichen Intereſſe auf eine Verlängerung der ſeither zus 
geſtandenen Ermäßigungen des Tarifs für Kartoffeltransporte bis 
zum bezeichneten Termine angelegentlich hinzuwirken. (A. P. 3.) 

— [Kleine Notizen.] An Stelle des verſtorbenen Pro⸗ 
vinzial⸗Schulraths Dr. Mügell iſt der Probinzial⸗Schulrath Dr. 
Tzſchirner zum Direktor und Mitgliede der wiſſenſchafflichen Prü⸗ 
fungskommiſſion zu Berlin auf den noch übrigen Theil des Jahres 
1862 ernannt worden. — Gegenwärtig unterrichten in den Mädchen⸗ 
ſchulen der Stadt Berlin mehr als 300 geprüfte Lehrerinnen, denen 
die Schuldeputation das Zeugniß einer allen Anforderungen ges 
nügenden Thätigkeit giebt. Für diejenigen Elementarlehrer, welche 
in hieſigen mittleren und höheren Knabenſchulen im Lateinischen, 


Franzöſiſchen oder im Engliſchen zu unterrichten wünſchen, ſoll im 
Februar jeden Jahres bei dem hieſigen Seminar für Stadtſchulen 


eine Prüfung abgehalten werden. — Am Mittwoch hat beim Er⸗ 
weiterungsbau der neuen Münze eine Arbeitseinſtellung im größe⸗ 


ren Maaßſtabe ſtattgefunden. Der vom Maurermeiſter Grund⸗ ze 5 
nicht jo hoch, als die von Block. oder Wachtſchiffen zu ſtehen. 


mann, unter deſſen Leitung der Bau vor ſich geht, angeſtellte Po» 


lier hatte in der Nähe des Baues einen Viktualienkeller angelegt, der | 


von den Arbeitern ſtark frequentirt wurde. Wenn der Zahlungstag ge⸗ 


kommen war, verkehrten dort die Arbeiter bis zum ftühen Morgen und 


es wurde beim Polier⸗Viktualienhändler viel Geld verſpielt und ver⸗ 
trunken. Dem Maurermeiſter Grundmann gefiel dieſe Boppelbeſchäf⸗ 
tigung ſeines Poliers nicht, er entließ ihn daher und ſetzte einen Anderen 
in ſeine Stelle. Dies gefiel den Arbeitern, die beim vorigen Polier ver⸗ 


kehrt hatten, nicht, fie verhoͤhnten daher auf alle nur mögliche Welſe den 


neuen Polier, ja es ſtellten endlich, als fie ſahen, daß ihre Renitenz 
unnüß war, am Mittwoch 12 Bauarbeiter gemeinſchaftlich die Arbeit 
ein. Von dieſer Strike iſt der Staatsanwaltſchaft Kenntniß gegeben 
worden und wird dieſe gegen die 12 Arbeiter wegen verabredeter 
Arbeitdeinftellung Anklage erheben. — Im Krollſchen Lokal wurde 


am Mittwoch Abend das Publikum während der Theatervorſtellung 


plötzlich durch einen gewaltigen Knall, dem eine Erſchütterung des 
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10 Uhr Vormittags an⸗ 
genommen. 


ganzen Hauſes folgte, erſchreckt und ſtürzte es natürlich in flüchtig⸗ 
ſter Eile aus dem vollen Saale ins Freie. Es ergab ſich, daß im 
Tunnel eine Gasexploſion dadurch herbeigeführt worden war, daß 
ſich ein Kellner, durch einen vom Galometer herrührenden Gas⸗ 
geruch aufmerkſam gemacht, um die Urſache einer möglichen Gas⸗ 
ausſtrömung zu erfunden, mit einem brennenden Lichte demſelben 
genähert hatte, worauf ſofort die Exploſion erfolgt und der Gaſo⸗ 
meter zum Theil zerſprungen war. Glücklichetweiſe iſt Niemand 


durch die Etſtere beſchädigt und auch ſonſt jeder weiteren Gefahr 


ſofort vorgebeugt worden, ſo daß das Publikum ſpäter beruhigt wie⸗ 
der in den Saal zurückkehren und die Theatervorſtellung zu Ende 
geführt werden konnte. 5 i 

— (Für die Flotte.] Nach der neueſten Wochenſchrift des 
Nationalvereins beträgt die disponible Summe der Flottenbeiträge 
84.623 fl. Unter den neu eingegangenen Beiträgen find bervorzu⸗ 
heben 775 fl. 50 kr, geſammelt im Laufe des vorigen Winters von 
Bonner Studenten. 


Bayern. München, 2. Juni. [Hohe Reiſende.] Heute 


„Morgen find der Kaiſer und die Kaiserin von Oeſtreich hierſelbſt 


eingetroffen. Die Kaiſerin iſt alsbald nach Kiſſingen weitergereiſt. 
Der Kaiſer wird heute Abend nach Wien zurückkehren. 


Baden. Karlsruhe, 30. Mai. [Duelle der Poly⸗ 
techniker] In Folge der in letzter Zeit überhand nebmenden 
Duelle der hieſigen Polytechniker ſind die beiden Korps Bavaria 
und Franconia von dem Direktorium der Schule aufgelöſt und von 
dem einen der Senior, von dem anderen der Konſenior relegitt 
worden. Die Korps haben ſich gegen dieſes allerdings etwas plöͤtz⸗ 
liche Vorgehen durch eine Deputation unmittelbar an den Groß⸗ 
herzog beſchwerend gewandt, und derſelbe hat zugeſagt, ſich die 
Akten zur Prüfung und Entſcheidung vorlegen zu laſſen. Eine 
gefährliche Verwundung ſoll allerdings vorgekommen ſein, allein 
nur in Folge eines Duells auf Schläger. 

Karlsruhe, 31. Mai. [Vom Landtage.] In geſtriger 
Sitzung der zweiten Kammer wurde der im Kommiſſionsberichte 
ausgeſprochene Wunſch, die Großherzogliche Regierung möge da⸗ 
hin wirken, daß für Wechſel⸗ und Handelssachen 1) ein gemeinſchaft⸗ 
licher hochſter Gerichtshof für ganz Deutschland errichtet werde; 
2) die gegenſeitige Vollſtreckbarkeit der handelsgerichtlichen Urtbeile 


bei den einzelnen Staaten durchgeführt werde — von der Kammer 


angenommen. 


Frankfurt a. M., 31. Mai. [Zum deutſchen Schüßen⸗ 
feſte.] Den verſchiedenen Proteſten einzelner Schützengeſellſchaften 
u. ſ. w. gegen die Zulaſſung der italieniſchen Schützen in corpore 
zu dem deutſchen Schützenfeſte in Frankfurt iſt jetzt auch, und zwar 
in ſehr entſchiedener Weiſe das officielle Organ des Nationalver⸗ 
eins, die Wochenſchrift deſſelben, beigetreten, die im Anſchluß an 
ihre ſchon früher geäußerten Bedenken in ihrer neueſten Nummer 
unter Anderem ſagt: „Konnten wir damals ſchon aus Gründen, die 
auf der Hand liegen, einen zahlreichen und in geſchloſſenen Reihen 
auftretenden Beſuch aus Italien keinesweges wünſchen, ſo ſind wir 
heute vollends in der Lage, uns denſelben zu verbitten. Dieſe Herren 
welche in den letzten Tagen drauf und drann waren, einen feind⸗ 
lichen Einfall in deutſches Gebiet zu machen, würden jetzt nirgends 
weniger an ihrem Platze ſein, als bei dem Frankfurter Schützenfeſte. 
Es iſt zu hoffen, daß das Centralkomité die Aufgabe begreifen wird, 
die ihm aus dem Mißverſtändniſſe Garibaldi's in der inzwiſchen 
jo weſentlich veränderten Sachlage erwächſt. Wo nicht, würden die⸗ 
jenigen einzelnen Schützenvereine, denen die nationale Würde des 
Frankfurter Feſtes am Herzen liegt, in den Fall kommen, auf eigene 
Hand zu handeln. N 8 

Großbritannien und Irland. 

London, 31. Mai. [Panzerſchifferund Küſtenver⸗ 
theidigung.] Die neueſten amerikaniſchen Berichte über den 
verunglückten Angriff des föderaliſtiſchen Kanonenbootgeſchwaders 
auf das anderthalb deutſche Meilen von Richmond gelegene Fort 
Darling erregen hier großes Intereſſe, denn es handelte ſich ja wie⸗ 
der einmal um den Prozeß gepanzerter Schiffe gegen Landbalterien. 
Dieſes Mal zogen erſtere den Kürzeren und damit ſteigen Küſten⸗ 
befeſtigungen hier im Kurſe. In dem Berichte der engliſchen Kom⸗ 
miſſion, welche bald nach dem erſten Aneinanderſtoß des „Merri⸗ 
mac“ und „Monitor niedergeſetzt worden war, um über den rela⸗ 


tiven Werth von Landbatterien und Panzerſchiffen ein Gutachten 


abzugeben, iſt zu leſen, daß ſie ſich dahin ausgeſprochen hat, es ſei 
trog aller Kuppelſchiffe und Eiſenpanzer der Schutz, den Landbe⸗ 
feſtigungen gewähren, noch immer der verläßlichſte und wohlfeilſte; 


denn Batterien ließen ſich noch viel beſſer als ſchwimmende Fahr⸗ 
zeuge mit dicken Panzern bekleiden, und ihre Erhaltung käme lange 


Darauf hin wurde der Ausbau der Forts bei Portsmouth unver⸗ 
züglich wieder in Angriff genommen. Nur auf ihre äußere Beklei⸗ 
dung wird, den neueren Erfindungen entſprechend, mehr Sorgfalt 
und Eiſen verwandt werden, der Fortifikationsplan aber bleibt ſo, 
wie ihn Ferguſſon entworfen hal. Daß ' gegen dieſes Gutachten 
ſchon mancher Proteſt (von Flottenoffizieren) erschienen iſt, zeigen 
die Zeitungen, welche für und wider Partei nehmen. Heute trium⸗ 
phiren die Landratten und berufen fich auf die neueſte amerikaniſche 
Poſt. Doch beweiſt dieſe blutwenig und wenn die amerikaniſchen 
Panzerſchiffe wirklich unverſehrt davon gekommen find, was auch 
noch die Frage iſt, dann bliebe noch eine zweite Frage übrig, was 
für Kaliber die Fortsgeſchütze hatten, die ihnen nichts anhaben 
konnten! (K. 3.) 


Frankreich. 
Paris, 31. Mai. [Tages bericht.] Der Kaiſer hat ein 


— 


2 


bei den vielen auf Leinwand gemalten Kanoniſations⸗Bildern und 
den fingirten Säulen und Architraven von Holz und Papier. Der 
St. Peter iſt unkenntlich geworden. Die fremden Prieſter können 
ſich mit Recht beklagen, daß fie ihn in feiner wahren Geſtalt nicht 
zu ſehen bekommen. An der ganzen kouliſſenhaften und überlade⸗ 
nen Ausſchmückung iſt nur die meifterhäfte Fektigkeit zu bewundern, 
mit welcher ſie von den römiſchen Künſtlern hergeſtellt wird. Der 


om gleicht einer ct a worin tauſend Arbeiter 


ganze rieſi a ü 
von der Mrgenfrihe his zur Nacht emfig beſchäftigt nd. 
Rußland und Polen. 

Petersburg, 21. Mai. [Die Bauernemanzipa⸗ 
tion.] Die jüngſten amtlichen Nachrichten über den Fortgang der 
Bauernemanzipation lauten: Im Laufe des Monats April ſeien 
Meldungen über 15,737 eingegangene Urbarialurkunden erhalten 
worden, darunter 4070 beſtätigte. Demnach wären im Ganzen bis⸗ 
her 24,918 dererlei Urkunden vorgelegt und davon 10,751 thatſäch⸗ 
lich zur Ausführung gebracht. Dieſe Urkunden umfaſſen etwa 
1,048,000 Seelen emanzipirter Leibeigener. Man zählt etwa 19— 
20 Millionen Leibeigene. Von der Zahl der in Wirkſamkeit geſetz⸗ 
ten Urbarialurkunden ſind 6239 von den Bauern unterzeichnet, 
4512 haben die Unterſchrift der Bauern nicht erhalten. In der Zahl 
der entworfenen Urkunden ſind 1083, enthaltend die Beſtimmung, 
daß jedes obligatoriſche Verhältniß aufhöre und den Bauern Bo⸗ 
den als Eigenthum überlaſſen werde und zwar 854 unter Mitwir⸗ 
kung der Regierung und 229 ohne dieſelbe. Von dieſen Loskaufs⸗ 
abmachungen (aus 28 Gouvernements) find 310 in das Haupt⸗ 
inſtitut zum Loskauf eingebracht, darunter aus dem Gouvernement 
Twer 73, Riaſan 36, Kaluga und Charkow je 27, Koſtroma 22 
u. ſ. w. Dieſe Abmachungen waren die Folge gegenſeitiger Ueber⸗ 
einkunft der Gutsherren und Bauern mit Ausnahme von 65, welche 
auf Verlangen der Gutsherren zur Vorlage gekommen ſind. Die 
Geſammtzahl der an dieſen Abmachungen betheiligten Bauern be⸗ 
trägt 39,245 Seelen; der zum Loskauf für dieſelben beſtimmte Bo⸗ 
den 134,049 Deffatinen 884½ Klafter, im Loskaufswerth von 
4,362,081 Rubel 96 ¼ Kop. Beſtätigt von dieſen Abmachungen 
ſind 210 mit 26,607 Seelen und 96,524 Deſſatinen. Die Bin 
und wieder vorkommenden Unordnungen werden als unbedeutend 
dargeſtellt. Ueberall, wo fie ſtattgefunden haben, etwa in 11 Gou⸗ 
vernements, wurde ſofort durch Einſchreiten der Militärgewalt die 
Ruhe wiederhergeſtellt. 

Tür kei. 

Konftantinopel, 24. Mai. [Tagesnotizen.] Eine 
Finanzkommiſſion wurde eingeſetzt, um die ſchwebende Schuld de⸗ 
finitiv zu regeln. — Der erfte Sekretär der hieſigen perſiſchen Ge⸗ 
ſandtſchaft begiebt ſich nach Berlin, um dem König den Löwen⸗ und 
Sonnenorden zu überbringen. — Der Prinz von Wales wird ſich 
wahrſcheinlich fünf Tage hier aufhalten und dann über Athen, 
Marſeille, Paris nach England zurückkehren. — Zwei Bataillone 
der hieſigen Armee werden zur Verſtärkung Omer Paſcha's nach 
Antivari geſchickt. — Ismet Paſcha, Gouverneur von Aleppo, 
wurde abgeſetzt und durch Suſeha Paſcha, Gouverneur von Jeru⸗ 
ſalem, erſehl. F eee 

; Griechenland. 

Athen, 14. Mai. [Tagesnotizen.] Petmeſas wurde zum 

Präfidenten der Deputirtenkammer gewählt. — Es heißt, die Re⸗ 
ierung wolle ſich für die Auslagen, welche die Rebellion verur⸗ 
ſachte, durch Konfiskation des Vermögens der Anſtifter entſchädi⸗ 
gen. Das Gericht von Chaleis ladet den Advokaten Petzalis von 
Nauplia vor und hält ihn zur Bezahlung von zwei Millionen 
Drachmen an. Einſtweilen wird ein ihm gehöriges Dorf ſequeſtritt. 
— Die engliſche Flotte ſammelt ſich im Pyräus. — Die griechiſche 
Dampfſchifffahrtsgeſellſchaft hat alle Schiffe nach Syra zurückberu⸗ 
fen, die Mannſchaft entlaſſen und die Fahrten eingeſtellt. — Die 
Bemühungen, ein neues Miniſterium zu bilden, blieben bisher 


erfolglos. 
Joniſche Inſe ln. 

Korfu, 26. Mai. [Proteſt.] Nachdem der Lord⸗Oberkom⸗ 
miſſar ſich geweigert hatte, einen die Union mit Griechenland be⸗ 
treffenden Proteſt der Kammer anzunehmen, beſchloß letztere, gegen 
ihn eine Klage bei der Königin einzulegen. 


Schreiben an den Czaren gerichtet, um ihm zu der Idee Glück zu 
wünſchen, ſeinen Bruder, den Großfürſten Konſtantin, an die Spitze 
— Wie man vernimmt, find alle bisher bekannten Reiſeprojekte des 
Kaiſers für dieſen Sommer wieder aufgegeben worden, und man 

r die Offe, wo er den Somme 
zuzubringen gedenkt. — Geſtern Abend fand das egyptiſche Diner 
in den Gemächern Said Paſchz's Stall. Für den Kalſer, die 

en 

hergerichtet. Die übrige e ſaßen an einem zweiten Tiſche. 
Der Tiſch, an dem der Vicekönig Ins JJ. MM. aßen, iſt aus 
Teller, auf dem ſich 4 Gedecke befinden. Der Aufiag und die Tel- 
ler waren aus Gold mit Diamanten beſetzt; die Suppenſchüſſel 
waren mit den reichſten Perlen beſetzt, kurz, es herrſchte ein wahrer 
orientaliſcher Luxus. Beim Deſſert wurde der eine Theil des 
koſtbarer war, als die erſte. Beim Waſchen der Hände wurde die 
Tafel oder Schüſſel nochmals gewechſelt, worauf die ganze hohe 
Weiſe den Mokka zu ſchlürfen. Geraucht wurde jedoch nicht. — 
Herr Fould iſt ſehr khätig und ſucht überall, ſelbſt im kleineren Genre, 
nigſtens ein annäherndes Gegengewicht zu finden. Im Laufe des 
Monats Mat hat er 75 neue Tabaks⸗Bureaux geſchaffen. — Die 
des nächſten Preisgedichtes „Frankreich im fernſten Oſten“, d. h. 
Frankreichs Thaten in China, Cochinchina und Japan, aufgeſtellt. 
dieſe dem Viceköͤnig von Aegypten gewidmet. — Die Madrider 
Regierung hat für ganz Spanien die Ueberſetzung der „Misérables“ 

Paris, 2. Juni. ['Telegr.] Der heutige „Moniteur“ theilt 
mit, daß der pteuptiche Geſandte, Herr v. Bismarck⸗Schönhauſen, 
„Conſtitutionnel“ ſagt: Der Zweck, den Lavalette in Rom zu ver⸗ 
folgen habe, ſei, die Sicherheit des heiligen Vaters zu garantiren 
die eine ſofortige Löſung erwarten, täuſchen ſich ebenſo wie die, welche 
an eine Rückkehr zur Vergangenheit, die unmöglich ſei, glauben. 

Turin, 29. Mai. [Unterſuchung.] Der Prozeß gegen 
die Urheber des bekannten Raubes in Genua verſpricht eine cause 
neue Indizien, welche einen Zuſammenhang zwiſchen dieſem koll⸗ 
kühnen Verbrechen und der projektirten Expedition nachweiſen. In 
Perſonen verhaftet. Der Bruder des Oberſten Cattabeni proteſtirt 
zwar in den Journalen gegen die den Oberſt betreffenden Gerüchte; 
man muß daher den Ausſpruch der Gerichte abwarten. Schon dieſe 
in Genua gemachten Entdeckungen beweiſen, daß Garibaldi nur 
konnte. (K. .) 

Rom, 25. Mai. [Zur Kanoniſations⸗Feier.] Die 
Grade iſt ſehr groß. Viele tauſend Prieſter werden ſich am 8. Juni 
vereinigen. Vor Kurzem brachte ein einziger Zug deren 320 aus 
des kleinen Sion in der Schweiz brachte eben 5000 Francs. Die 
Koſten der Feier en man auf 50⸗ bis 80,000 Scudi. 
brennen. Man hat dort im Hauptſchiff und in den Querſchiffen 
30 Kadelaber von 40 Fuß Höhe aufgeſtellt. Sie ſind von Holz 
gen von den Gewölben herab, und um den ganzen Fries der Mittel⸗ 
kirche find Tauſende von Kerzen angebracht, jo daß der Dom am 
ohne Gefahr bei der Ueberkleidung der Pilaſter mit Papiertapeten, 

Wochen ⸗Rückſchau. 

Wer behaupten will, daß die zarten Künſte, ſo da Seele 
und Gemüth auf angenehme Weiſe beſchaͤftigen, nur in des Zimmers 
Winter als das für ſolche Künſte beſte Klima betrachtet, der hat 
noch keinen Sommer in einer Stadt gelebt, welche mit Stolz mehr 
ſetzt nämlich ganz natürlich eine Garniſon voraus, ja noch mehr, 
eine Garniſon mit Stab, d. h. unter Anderm mit Mufikkorps, und 
Sintemalen nun ein Konzert aus Muſik beſteht und dieſe wieder 
zu den Künſten zählt, iſt unſere obige Behauptung gerechtfertigt. 
großem Maße, theilweiſe in beſter Eigenſchaft. Die Stadt 
hat ad. 1 eine Einwohnerzahl von über dreißigtaujend, demgemäß 
zweitgrößte Feſtung des Vaterlandes mehre Stäbe nebſt Muſik⸗ 
korps; jo ergiebt es ſich ad. 4 von ſelbſt, daß wir Konzerte, viel 
Rundschau ſchon eine Revue. Von dieſen Konzerten erfreuen ſich 
diejenigen im Lambert'ſchen Garten des meiſten Zuſpruchs: ein 
mehr trinkbaren braunen Saftes als in anderen Lokalen und 
Gärten. 

Konzerte a im Lambert 'ſchen Garten beizuwohnen und 
dürfen uns als ganz befriedigt bekennen. Der liebe Sommer, oder, 
Herzen ja mehr und mehr und macht fie geneigter zum Befriedigt⸗ 
ſein: dunkler Nachthimmel mit Sternen befät, weiche würzige Luft, 
— „mein Liebchen was willſt Du noch mehr.“ 0 
Auch lernten wir in Herrn Eberle einen ſehr ae Geiger 


des neuen Großherzog. oder Großfürſtenthums Warſchau zu ſtellen. 
weiß wieder ſo viel wie nichts 
Kaiſerin, Said Paſcha und ſeinen Neffen e beſondere 15 
Aegypten, und iſt ge nur ein Aus lackirtem Holz beſtehender 
war allein 400,000 Franken werth. Teller, Gabeln und Meſſer 
Tiſches abgenommen und eine neue „Schüſſel“ aufgeſetzt, die noch 
Geſellſchaft ſich nach dem Salon begab, um dort nach türkiſcher 
Geld zu machen, um für die außerordentlich großen Ausgaben we⸗ 
franzöſiſche Akademie hat auf Montalembert's Antrag zum Thema 
Mery in Marſeille hat den Suezkanal in einer Ode t t und 
von Victor Hugo verboten. 
dem Kaiſer ſeine Beglaubigungsſchreiben überreicht habe. — Der 
und mit den legitimen Intereſſen Italiens zu vereinigen. Diejenigen, 
Italien. 
célebre erſten Ranges zu werden. Die Inſtruktion liefert täglich 
dieſen letzten Tagen hat man wieder mehrere ſchwer kompromittirte 
bis jetzt aber wird der letztere noch mit gleicher Strenge bewacht und 
ſehr oberflächlich mit dem mazziniſtiſchen Projekte bekannt ſein 
Zahl der zur Kanoniſations⸗Feier anlangenden Geiſtlichen aller 
Frankreich. Kein Biſchof kommt mit leeren Händen. Der Biſchof 
Allein an Wachs wird man für einige Tauſend im St. Peter ver⸗ 
und mit Goldſchaum überklebt. Zahlloſe rieſige Kronleuchter bäne 
8. Juni von einem Lichtmeer umwogt ſein wird. Dies iſt nicht 
Luuſtkaliſches; Himmelfahrt, Turnfeſt; Kritik und Sommertheater. 
engem, abgeſchloſſenem Raum gedeihen können, wer deshalb den 
als dreißigtauſend Einwohner ihr eigen nennt. Eine ſolche Stadt 
ein Muſikkorps wieder laßt auf ſtattfindende Konzerte ſchließen. 
Wir in Poſen haben nun alle Ingredienzien zu Konzerten in 
ad. 2 eine Garniſon mit ad. 3 Stab nebſt Muſikkorps und als 
Konzerte ſogar haben. Wir brachten darüber in unſerer letzten 
Silbergroſchen Entree iſt erſchwingbar und die Seidel enthalten 
Wir nahmen in voriger Woche Gelegenheit, einem Radeck'ſchen 
wenn wir dem Kalender folgen, der Frühling, öffnet empfängliche 
als Arabeske zur Muſik noch hin und wieder Nachtigallengeſchmetter 
kennen, mochten es aber nicht verſchweigen, daß wir für Violine 


| 


Amerika. 


Newyork, 20. Mai. [Ergänzende Berichte vom 
Kriegsſchauplatze; Verſchiedenes.] Der Unionsoberſt Camp⸗ 
bell hat im Auftrage des Generals M'Clellan amtlich gemeldet, daß 
die unioniſtiſchen gepanzerten Kanonenboote, beſtehend aus dem 
„Monitor“, der „Galena“, dem „Nangatuck“, dem „Port⸗Royal“ 

I von den Batterien des ſieben Meilen unterhalb 


und dem „A oo, 

mn egenen Forts Darling zurückgeſchlagen worden find. 
Laut Depeſchen aus on iſt der Jamesfluß bis acht Meilen 
unterhalb Richmond frei von Hinderniſſen. An jener Stelle jedoch 
befindet ſich auf dem hohen Flußufer eine ſchwere Batterie, und die 
Schifffahrt iſt durch verſenkte Schiffe, Pfähle und Ketten geſperrt. 
Der „Monitor“ konnte ſeinen Kanonen nicht die gehörige Elevation 
geben, um die hochgelegene Batterie zu erreichen, und war daher 
nutzlos. Der Hundertpfünder des „Nangatud* platzte beim erften 
Schuſſe. An den Ufern des Fluſſes war eine Menge Wolfsgruben 
angelegt, aus welchen ein fortwährendes Feuer auf die Unionsfloite 
unterhalten wurde, die zum Theil 900 Schritte von der Hauptbat⸗ 
terie im Feuer war. Nach vierſtündigem Gefecht zog ſich die Unions⸗ 
flotte zurück. Der Verluſt der Unioniſten wird auf 1000 — 1100 (2) 
Mann angegeben. Dem Berichte des Oberſten Campbell zufolge 
beerdigten ſie ihre Todten am Ufer des Fluſſes, und ein Theil der 
Kanonenbootflotte war nach Jamestown IJsland zurückgekehrt. — 
Die Vorhut des Generals M'Clellan iſt zu Beton's Bridge, 15 
Meilen von Richmond, angekommen. Die Brücke ward zerftört, als 
die Unionstruppen ſich dem Chickahominy⸗Fluſſe bis auf eine halbe 
Meile genähert hatten. — Die Kanonenboote der Union haben 25 
Meilen oberhalb White Houſe am Pamunkey⸗Fluſſe eine Rekognos⸗ 
cirung vorgenommen. — Die Konföderirten zeritörten zwei ihrer 
eigenen Dampfer und zwanzig Schooner. Sie ſollen ferner alle 
Brücken abgebrochen und dem Vorrücken der Unionstruppen alle 
möglichen Hinderniſſe in den Weg gelegt haben. — Dem „Newbern 
Progreſſ“ zufolge hat der Gouverneur von Nord⸗Karolina ſich ge⸗ 
weigert, der konfoͤderirten Regierung weiteren Beiſtand zu leiſten, 
und alle Truppen des Staates nach Hauſe zurückberufen. Der 
„Mobile Advertiser“ meldet, daß die Konföderirten Penſacola ger 
räumt haben, nachdem ſie die Schiffswerfle und die Forts zerſtört 
hatten. Sämmtliches öffentliches Eigenthum ward fortgeſchafft. 
Die Unioniſten hatten Truppen abgeſandt, um den Ort zu olkupi⸗ 
ren. — Commodore Goldsborough It dem Vernehmen nach Mör⸗ 
ſer zum Angtiff auf Fort Darling in Bereitſchaft. N 


Vom Landtage. 
Haus der Abgeordneten. 

C. S. Berlin, 2. Juni. (7. 3 Um 10 Uhr 15 Minuten 
von dem Präſidenten Grabow eröffnet. Die Tribünen find ſpärlich beſetzt. 
Am miReriiioe: Niemand. Nach geſchäftlichen Mittheilungen verlieſt 
der Präfident einen, von den Abgg. Reichenſperger und Genoſſen einge⸗ 
brachten Antrag des Inhalts: „die Regierung aufzufordern, in der nächſten 
Seſſion eine ſpezielle Ueberſicht der in den Jahren 1847, 1857 und 1861 zu 

rovinzial⸗, Kreis: und Gemeindezwecken verwendeten Abgaben vorzulegen.“ 

N kl LE folgt, an De mittelft een ie 1 
vorſtehend bezeichneten Art läßt ſich ein begründetes Ur über das zwiſchen 
der Steverlaft und der Seen beg et kt Berbälthig, ſowie 
über die Fragen fällen, ob eine Ueberbürdung mit Steuern und eine angemeſſene 
Vertheilung derſelben ſtatt hat. Eine nähere Konſtatirung in dieſer Hinſſcht 
ſcheint aber um fo mehr erforderlich, als nach dem zur Zeit noch gehenden Ver⸗ 
waltungsrechte die Provinzialregierungen nicht ſelten die Vacant üben, nach 
eigenem Ermeſſen und gegen den ausgeſprochenen Willen der Vertreter der Ge⸗ 
meinden, letztere zu Ausgaben von beliebiger Höhe und folgeweiſe zu entſpre⸗ 
chender Beſteuerung anzuhalten, überdies aber auch ſchon vielfach das Beſtreben 
ſich geltend gemacht hat, ihrer Natur nach ſtaatliche Laſten den Provinzen oder 
den Gemeinden aufzuerlegen. Endlich fordert auch die Thalſache, daß in 
namhaften Städten der Monarchie die Kommunalſteuern ſtets anwachſen, wäh⸗ 
rend der Verbrauch der nothwendigeren Lebensbedürfniſſe hingegen im Ab- 
nehmen begriffen ſein ſoll, zu einer Unterſuchung des 8 dieſer 
Erſcheinungen mit dem beſtehenden Abgabenſyſteme dringend auf. — Der An⸗ 
trag geht an die Finanzkommiſſion. — Das Haus fährt nun in der am Sonn- 
abend abgebrochenen Debatte über die zu der Geſchäftsordnung vor⸗ 
geſchlagenen Abänderungen fort ünd zwar beſchaͤftigt es ſich 15 (01. 
mit dem $. 24 (Form der Anträge). Dieſer, ſowie die 88. 21, 22, 25 (Ge- 
ſchäftsgang) werden ohne Diskuſſion nach den Kommiſſtonsvorſchlägen ange- 
nommen. Der $. 26 (Behandlung der dringlichen Anträge) wird, in 
Folge der Beſchluͤſſe über die Schlußberathung im Haufe, geſtrichen. 
Der g. 29 handelt von den Interpellationen. Die bisherige Beſtim⸗ 
mung lautet: „Mit der Beantwortung (Seitens des Miniſteriums) iſt die 
Interpellation als ſolche erledigt und bleibt es jedem Mitgliede des Hauſes über ⸗ 
laſſen, den Gegenſtand in der Form der Anträge weiter zu verfolgen.“ Dle 


Solo-Leiſtungen einen öffentlichen und dazu jo großen Garten als 
nicht ganz geeignet bezeichnen müſſen. Die feinern und ſüßern 
Partien verſchwimmen im größeren Raume und wem das Glück 
nicht in der Nähe des Orcheſters einen Platz hat finden laffen, Ider 
durfte ſich nur eines ſehr ungleichen Kunſtgenuſſes erfreuen. Wenn 
wir alſo auch dem Vortrage von Solopiecen (bei Streihmufit) 
nicht das Wort reden, ſo der Streichmuſik im Allgemeinen um ſo 
der. Es iſt jo hübſch, ſo eleglſch, ſo befriedigend, wenn die Träu« 
ereien aus den Kinderſcenen auf ihren Ton tigen daherſchweben, 
da zeigt ſich, welche Wirkung das ſanfte Plektron hervorzubringen 
im Stande iſt, der unverbeſſerliche Schwäger zähmt feine Zunge 
und zügelt ihre Volubilität, der Verehrer des braunen Getränkes 
klopft weniger kategoriſch mit dem Seideldeckel und ſucht den Kell⸗ 
ner mehr durch Blick und Wink heranzubeordern, um ihm leiſe zu⸗ 
uflüſtern: „Ignatz noch ein's, — aber kälter“. Denn ganz von 
fene Verehrung des Hopfenſaftes kann ihn ſelbſt nicht die Muſik, 
nicht einmal der Schumann ſche Melodieenfluß, abbringen. — — 


Wir nahen uns dem heiligen Pfingſtfeſte immer mehr und 
mehr. Der Fourier iſt ſchon da geweſen, der Himmelfahrtstag. 
Aber auch noch andere Merkzeichen deuten es an. Sorgſame Haus⸗ 
frauen ziehen die Butterbörſe und den Eierkurs mehr als ſonſt in 
Betracht, und all die kleinen Künſtlerinnen, denen es obliegt, den 
menſchlichen, beſonders den weiblichen, Körper mit ihrer Hände 
Werke zu ſchmücken, müſſen ſich der angeltrengteften Thätigkeit hin⸗ 
geben. Die Tochter des Hauſes ſchickt das Dienſtmädchen noch öfter 
als ſonſt zur Schneiderin, um fie fleißig daran zu gemahnen, daß 
das Baregekleid unter allen Umſtänden er werden müſſe. Weiße 
Kleider, Blouſen u. dergl. werden den Wäſcherinnen überantwortet, 
um in unerhörter Sauberkeit und weiß wie Schnee bei der Aus⸗ 
gießung des heiligen Geiſtes zu glänzen. Pfingſten iſt ganz eigent⸗ 
lich das Feſt der Freude. Schmachtende, liebevolle Seelen zählen 
unruhiger die Tage und die Stunden, und öfter als ſonſt tönt es 
zum Flügelklang: 

„Möchte wiſſen wohl 
Ob er kommen wird ꝛc.“ 
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Das „möchte wiſſen“, „kommen“, „gewiß“ iſt hierbei die 
Hauptſache. Um Grab, Tod, Kreuzlein, Riedgras und Allerſeelen⸗ 
tag, die doch im Preyer'ſchen Originale eine jo große Rolle ſpielen, 
kümmert man ſich weniger. Wir können den lieblichen Bräuten, die 
da feſt auf ihn hoffen, die da überzeugt find, daß das Feſt der 
Freude ohne ihn ein Feſt des Leides ſein würde, wir konnen ihnen 
die Verſicherung geben, (und dieſes nach eigenſter Erfahrung, nach 
vielfachen Beobachtungen), daß er kommen wird; möge dieſe Bere 
ſicherung etwas zur Beruhigung zartbeſaiteter Gemüther beitragen. 

(Schluß folgt.) 


C. S. Ein Beſuch in der Kapſtadt. 


Nach einer ziemlich geſchwinden Reiſe von 37 Tagen trafen 
wir von Anjer am 27. Februar am Kap der guten Hoffnung ein, 
obwohl wir durch Windſtille und nordweſtliche Stürme aufgehalten, 
von der Südoſt⸗ bis zur Südweſtſpitze Afrika's nicht weniger als 
9 Tage brauchten, eine Strecke, die man ſonſt in 3—4 Tagen segelt. 
Nach dem Anblicke der öden, von jeder Vegetation entblößten Küfte 
von Südafrika, hegten wir nicht zu große Erwartungen von der 
Kapſtadt und fanden dieſelben auch gerechtfertigt. Das Kap der 
guten Hoffnung, das viel richtiger ſeinen früheren Namen, Kap der 
Stürme, führen jolte, wird durch eine von Nord nach Süd laufende 
und 1 8 en lange Eandjpige gebildet, die nur aus einem kah⸗ 
len * mad ar ſteilem Selöriden befteht, auf dem das Auge 
verge fi 15 15 Grünem ſucht. An ihrem nördlichen Ende 
5 halt 115 andſpitze und bildet mit der Küſte des Feſtlan⸗ 
50 ot No ane Baien, die falſche Bai im Oſten und die 
Be { 2 ordweſten. Die 9 05 hat ihren Namen von dem 

ekann 155 afelberge, der der Ausläufer des Kaps im Norden ift, 
ni einige Tauſend Fuß hoch erhebt und deffen horizontal abgeflachte 
uppe wohl Aehnlichkeit mit einer Tischplatte hat. An feinem Fuße 
und angrenzend an den ſüdöſtlichen Theil der Bal liegt die 


Kommiſſion ſchlägt vor, dieſen Paragraphen wie folgt abzuändern: „An die 
Beantwortung der Interpellation oder Ablehnung darf ſich eine jofortige Be⸗ 
ſprechung des Gegenſtandes derſelben anichließen, wenn mindeſtens 50 Mitglie⸗ 
der dorauf antragen. Die Stellung eines Antrages bei dleſer Beſprechung iſt 
unzuläſſig. Es bleibt aber jedem Mitgliede des Hauſes überlaſſen, den Gegen⸗ 
ſtand in Benn eines Autrages weiter zu verfolgen.“ Gegen dieſe Aenderung 
erklärt ſich der Graf Bethuſy⸗Huc. (Obgleich die neue Tribüne zum beſſeren 
Verſtändniß hergerichtet iſt, haben bis jetzt noch alle Redner — und auch der 
Graf Bethuſy-Huc — die alte, für die Journaliſten jo ungünſtig als möglich 
gelegene Tribüne benutzt. Der Graf bleibt denn auch ſchwer verſtändlich.) 
Grade feine Argumente gegen die Kommiſſionsanträge ſprächen, engegnet 
Abg. Karſten, zu Gunſten der letzteren. Der Referent Abg. v. Roſenverg⸗ 
Lipinsky hebt noch hervor, daß der Kommiſſionsvorſchlag vortheilhaft ſei für 
die Majorität, für die Minorität und für die Staatsregierung. 
Der g. 29 wird nach dieſen Anträgen mit großer Majorität angenommen. Die 
98. 30 (Tagesordnung), 32 (Oeffentlichkeit der 1 34 (Sitzungsproto⸗ 
tolle) werden angenommen, der $. 38 geſtrichen, §. 40 nach den Kommiſſions. 
auträgen berichtigt; auch die Anträge zu den 88. 41, 42, 45 geben zu keiner 
Diskuſſton Anlaß. Zu g. 46 (Behandlung der Amendements) ift ein hinreichend 
unterſtüßter Verbeſſerungsvorſchlag von den Abgg. Leue und Genoſſen gemacht, 
derſelbe wird von dem Referenten bekämpft und vom Hauſe verworfen, 
der Paragraph nach den Kommiſſionsvorſchlägen mit Rückſicht auf die bis⸗ 
herige Praxis und die Koſtenerſparniß angenommen. Der $. 47 (Reihen 
folge der Redner) wird ohne Diskuffion angenommen. Zu 8. 52 (Thei⸗ 
lung der Frage bei Abstimmungen) ſchlägt der Ag. Waldeck ein Amen⸗ 
dement vor, das nach zweifelhafter Abſtimmung durch das Aufſtehen und 
Sitzenbleiben bei der Zählung mit 139 gegen 136 verworfen wird. Abg. 
Waldeck wollte, daß über die Theilung einer Frage bei Zweifeln nur die 
Majorität des Hauſes eniſcheiden ſoll. Der Paragraph nach dem Kommiſſions⸗ 
vorſchlage lautet: „Die Theilung der Frage kann jeder Einzelne verlangen. 
Wenn über deren Zuläſſigkeit Zweifel entſtehen, ſo entſcheidet bei Anträgen der 
Antragſteller, in allen anderen Fällen das Haus. Der Paragraph wird an⸗ 
genommen. . 53 (Anträge auf Vertagung oder auf Schluß der Debatte) und 
F. 54 (Verleſen der Frage vor Abſtimmung) werden ohne Diskuffion angenom⸗ 
men. Zu $ 55 ſelbſt (Abſtimmungsmodus) find Amendements geſtellt von den 
Abgg. Bertram und Leue, Behrend (Danzig), welche mehr oder weniger 
ſichere Bürgſchaften für die Erklärungen des Präjtdenten und der Schriftführer 
bel zweifelhaften Abftimmungen wollen. Die Kommiſſton will, daß, wenn nach 
der Anſicht des Präſidenten uud der beiden Hay ande Schriftführer das Er⸗ 
gebniß der Abſtimmung durch Aufſtehen und Sitzenbleiben zweifelhaft ift, die 
Gegenprobe gemacht werden ſoll. Das Haus nimmt nach dem Vorſchlage des 
Abg. Bertram die Worte: „nach der Anſicht des Präfidenten oder eines der bei- 
den fungirenden Schriftführer“ an. Sonſt wird der Paragraph nach dem Kom⸗ 
miſſionsvorſchlage angenommen. Der 8. 60 (Feſtſtellung der Beſchlüſſe) wird 
ohne Diskuſſton genehmigt, ebenſo die 58. 68 (welcher von dem Verfahren bei 
Adreſſen an den König handelt) und 8.70 (Mittheilungen an die Regierung 
oder an das Herrenhaus). Die $$. 71 und 72 werden geſtrichen. — Abg. Reis 
chenſperger (Köln) fordert, daß die gegenwärtige Geſchäftsordnung jo lange 
in Kraft bleibe, als fie nicht auf dem durch dieſelbe vorgezeichneten Wege abge⸗ 
ändert ift. — Mit dieſem Antrage erklärt ſich der Berichterftatter Abg. v. Ro⸗ 
ſenberg-Lipinsky einverſtanden; nicht fo die Abgg. Waldeck und Krauſe 
(Magdeburg). Der Antrag wird hi — Auf Vorſchlag des Präſidenten 
nimmt die Geſchäftsordnungskommiſſion ſofort die Redaktion des Entwurfes 
vor, und ſoll dann der Entwurf noch am Mittwoch oder Donnerſtag zur Schluß⸗ 
abſtimmung kommen. Die Geſchäftsordnung wird zur Bequemlichkeit in ſehr 
kleinem Format gedruckt werden. 4 

Das Haus geht zum 2. Gegenſtande der Tagesordnung über: Wahlprü⸗ 
fungen. Es find noch mehrere Prüfungen übrig, zunächſt die der Wahl des 
Dr. Langerhans und des Herrn v. Lubienski (Samter und Birnbaum); 
die 2. Abihellung beantragt, dieſe beiden Wahlen zu beanſtanden, und die 
Regierung aufzufordern, feſtſtellen zu laſſen, ob die im §. 10 der Verordnung 
vom 30. Mai 1849 vorgeſchriebene Eintheilung innegehalten worden iſt. Das 
Haus ſchließt ſich dem Antrage an. — Gegen die Wahl der Herren 
Friſtazty und Rigulla erhebt die Abtheilung vielfache Bedenken; die Wahlver- 
handlungen feien ganz konfuſe geführt worden. Schließlich wird die Wahl des 
Herrn Rigulla für ungültig erklärt. (Um 12%, Uhr tritt der Kriegsmini⸗ 
ſter v. Roon ein; kurz darauf der Miniſter des Innern v. Sagen, Der 
Kriegsminifter General v. Roon nimmt das Wort. In Folge Aller 
höchſten Befehls beehre ich mich, drei Militärkonventtonen zur ver⸗ 
faſſungsmäßigen Ba Hr r und zwar mit der herzogl. Sachſen⸗ 
Koburg'ſchen, mit der Waldeckſchen und mit der Altenburg ſchen Regierung. 
Ich enthalte mich, heute ſchon auf die politifche, militärische und finanzielle Be» 
deutung der Verträge näher einzugehen; es wird hierzu ohne Zweifel bei den 
eventuellen kommiſſariſchen Berathungen ſich Gelegenheit bieten. Ich will nur 
bemerken, daß die Verträge mit Waldeck und Koburg die Genehmigung der 
Regierungen und der Kammern bereits erhalten haben und ſchon am 1. Juli 
zur Ausführung kommen ſollen, vorausgeſetzt, daß ſie in dieſem hohen Hauſe, 
wie überhaupt in den preußiſchen Faktoren der Geſetzgebung keine Beanſtandung 
finden. Der Vertrag mit Altenburg foll erſt mit dem 1. Oktober in Kraft 
treten; die Verhandlungen darüber ſchweben in der altenburgiſchen Kammer, 
deren Zuſtimmung zu erwarten iſt. Dies ift das Wenige, was ich zu ſagen 
habe. — Ueber die Frage, welcher Kommiſſion dieſe Konventlonen bterwichen 
werden follen, entſpinnt fich eine längere Debatte, an welcher ſich die Abgg. 
v. Hennig, Waldeck, Freſe, Schubert, Stavenhagen, Kerſt, v. Mallinckrodt, 
v. Bockum. Dolffs u. . w. betheiligen. Die verſchiedenen Vorſchläge, die Kon⸗ 
ventlonen der eventuell neu zu bildenden Milftärkommiſſion zu überweiſen, die 
Beſchlußnahme darüber bis Mittwoch zu vertagen, eine beſondere Kommiſſton 
von 14 Mitgliedern zur Prüfung der Verträge zu wählen, werden diskutirt; die 
Vertagung der Beſchlußnahme über den ganzen Gegenſtand wird ausgeſprochen. 
Mittwoch 10 Uhr nächſte gung: Auf der Tagesordnung: Bericht über den 
Adreßentwurf. Schluß der Sigung 1¼ Uhr. 


Kapſtadt ſelbſt, eine engliſche Stadt, mit geraden, ſich rechtwinklig 
durchſchneidenden Straßen, ein Konglomerat von gleich gebauten 
Häuſern auf einem öden Sandſtreifen, der nur hier und 
dort durch einige Fichtenbäume, die einzigen, die in dieſem Boden 
fortkommen, belebt wird. Nur an der Oſtſeite wird der Anblick 
freundlicher, dort hat Fleiß, Kunſt und Geldaufwand prachtvolle 
Villen und üppige Gärten geſchaffen, in denen die reichen Bewoh⸗ 
ner der Stadt Erholung von ihren Geſchäften ſuchen. Die unange⸗ 
nehmſte Jahreszeit in der Kapſtadt iſt der Sommer. Es regnet 
dann 5—6 Monate nicht und der während dem herrſchende Süd⸗ 
oſtwind wirbelt einen ſo ſchrecklichen Staub auf, daß man kaum 
athmen kaun. Die Bewohner der Stadt nennen dieſen Wind den 
Kapſchen Doktor, weil er rein und friſch von der See kommend, 
alle ſchüdlichen Dünſte fortnimmt und die Hitze mildert; allein für 
Augen und Lungen iſt er eben jo ſchlimm, als ein Samum in der 
Wüſte. Er weht oft ſehr ſtürmiſch ſo daß Schiffe in der Bai Anker 
und Kelten verlieren und ſeewärts forttreiben; jedoch iſt er der 
Schifffahrt lange nicht jo gefährlich, als der im Winter vorher. 
ſchende Weſtwind, gegen den die Bai ganz offen iſt. Dieſer wühlt 
bisweilen eine ſolche See auf, daß Schiffe von drei und mehr 

"ern reißen und auf den Strand gehen, wie dies im Juni 1860 
Gele großen Schiffen an einem Nachmittage paſſirte. Als die 
Ho nder noch im Beſitze des Kaps waren, mußten deshalb auch 
alle Schiffe mit dem 1. Mai die Bai verlaſſen und erſt am 1. No⸗ 
vember war es ihnen verſtattet, dort wieder zu ankern. Jetzt iſt 
dieſe Beſtimmung war außer Kraft, allein immerhin bleibt die 
Bal im Winter ſehr gefährlich, wenn auch die Engländer viel 
praktiſche Maaßregeln getroffen haben, um den Schiffen Si⸗ 
cherheit zu gewähren So z. B. haben fie ſehr ſchwere und 
ungemein ſtark gebaute Segelboote, in denen Linienſchiffsanker 
von 60 — 80 Centner Gewicht ſtets fertig liegen. Eine Beſatzung 
von Seeleuten, ſo kühn und muthig, wie man ſie wohl ſelten findet, 
handhabt dieſe Boote und ey kann kein Nordweſtſturm fo ſchwer 
wehen, daß dieſe Boote nicht hinausgingen, um den Schiffen Hülfe 
zu bringen, wenn deren Ketten brechen. Ein ehemaliger deulſcher 
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— An Druckſachen aus dem Haufe der Abgeordneten liegt der mit Siam 
abgefögtoffent dee Handels. und ©: ee vom J. Fe⸗ 
bruar 1862 vor; derſelde ift den von anderen Staaten (England, Nordamerika, 
Frankreich u. |. w.) mit Siam geſchloſſenen Verträgen nachgebildet und enthält 
außerdem einige neue Beftimmungen, welche den ſich anftedelnden Kaufleuten 
die Dienſte ihrer etwaigen Siameſiſchen Diener gegen die Reklamationen etwal⸗ 
ger Gläubiger ſichern und in einem gewiſſen Terrain der Hauptſtadt Bangkok 
den Erwerb von Grundbeſitz für deulſche Anſtedler geſtatten. 

— Nach dem fo eben ausgegebenen Verzeichnifie der bis da beim Bureau 
ig Sea Mitglieder des Hauſes der Abgeordneten gehören zu denſelben 
3 Miniſter a. D., 84 Gatsbeſitzer, 6 Bauern, 5 Landräthe, 118 Juriſten 
(darunter 33 Kreisrichter und 27 Kreis. und S 18 königliche 
und 20 Kommunal- oder Privatbeamte, 9 Offiziere a. D., ag und 
Lehrer, 6 Aerzte, 28 Kaufleute und Fabrikanten, 7 Privatperfonen, 5 Bürger 
und Handwerker und 6 Literaten. 5 
— Der A „Fraktion des Zentrums“ die („katholiſche Frak ⸗ 
tion“) haben 1a bis jetzt folgende 30 Mitglieder des Abgeordnetenhauſes an⸗ 

eſchloſſen: Reichenſperger I. und II., Rohden, Oſterrath, v. Mallinckrodt, 
Plaßmann, Güßloe, Blum, Graf Renard, Siebert, Stock, Menzel, Krauſe 
Braunsberg), Münzer, Strzybuy, Bangura, Biernacki, Zehrt, Elering, 
Evers, Schmidt (Paderborn), Bender (Olpe), Ziegler, Froning, Nobiling, 
Sranour, Krebs, Schulz (Borken), Reinhard, Bunde. Eine Könſtttulkung 
dleſer Fraktion hat bisher nicht ftattgefunden. 


Lokales und Provinzielles. 

B. Poſen, 3. Juni. (Wollmartt.] Sufolge der vom 
Polizei⸗Präſidium in Uebereinſtimmungſmit dem miniſteriellen Cir⸗ 
kular⸗Erlaß vom 20. März 1860 erlaſſenen Bekanntmachung, darf 
der Markt reſp. der Verkauf nicht vor dem 11. Juni beginnen und 
es darf daher keine Verwiegung auf den Wollmarktswaagen, keine 
Ausſtellung von Waageſcheinen und kein Auslegen der Wolle an 
den für den Wollmarkt beſtimmten öffentlichen Plätzen ſtattfin⸗ 
den. Der gewöhnliche Verkehr, die Zu- und Durchfuhr ſowie die 
Bergung in Privatlokalen hat durch dieſe Anordnung nicht beein⸗ 
trächtigt werden ſollen und es hat deshalb die Polizeibehörde die 
zum Wollmarkt 1860 unterſagte vorherige Zufuhr auf Vorſtellen 
der Handelskammer freigegeben. Es würde darum Wolle, welche 
nicht zur Lagerung auf dem Marftplage beſtimmt ift, auch ſchon 
am 10. Juni hereingebracht werden können; wir bemerken dies 
deshalb, weil nach den Erfahrungen, welche in den Vorjahren ge⸗ 
macht worden ſind, gerade in diesen Jahre bei der an ſich flauen 
Konjunktur die verſpätete, etwa bis zum 12. Juni verſchobene Zu⸗ 
fuhr von mancherlei Nachtheilen für die Produzenten begleitet ſein 
könnte. Wegen des Pfingſtfeſtes liegt zwiſchen dem Breslauer und 
dem hieſigen Markte gegen den früher eintägigen ein Zwiſchenraum 
von vier Tagen, mancher auswärtige Käufer kommt deshalb viel⸗ 
leicht gar nicht nach Poſen. Auf unſern folgt der Landsberger Markt. 
Erfahrungsgemäß halten ſich die Hauptläufer nur einen bis zwei 
Tage hier auf und wir wünſchen unſern Produzenten nicht, daß ſie 
der Konkurrenz derſelben durch verzögertes Eintreffen ſich verluftig 
machen und darum empfehlen wir denſelben pünktlichſtes Eintreffen 
— zeitiges Abrücken am 3. Pfingſtfeiertage. 
— [Zur Ausbildung von Unteroffizieren und Matro⸗ 
ſen für die preußiſche Marine] beſteht in Danzig eine Schiffs⸗ 
jungendiviſion, in welcher junge Leute im Alter von 14—16 Jah⸗ 
ren, welche dem Seedienſt ſich widmen wollen, auf Staatskoſten 
verpflegt, gekleidet und unterrichtet werden. Nach beendeter Schul⸗ 
zeit haben die Zöglinge ihrer geſetzlichen dreijährigen Militärpflicht 
5 Marine 81g 25 17 Seed alt b re 

enoſſenen Unterr 10 ahre im See „Vie längſte 
Dienftzeit beträgt ant 12 Jahre, 2 Gil 2 len fe Une 
ſprüche auf Civilanſtellung erhalten. Für junge Leute ohne Vermö⸗ 
gen, die Luſt und Liebe zum Seedienſt haben, bietet die Diviſion 
eine vortreffliche Gelegenheit zur Ausbildung. Aufgenommen wer⸗ 
den nur ſolche Zöglinge, die nicht jünger als 14 und nicht älter als 
16 Jahre, außerdem geſund und kräftig gebaut find, ſcharfes Auge 
und gutes Gehör haben, auch leſen, ſchreiben und rechnen können. 
Die Anmeldung kann bei jedem Landwehrbataillons⸗Kommando 
geſchehen. (In Poſen bei Herrn Oberſtlieut. Buchholz St. Mar⸗ 
tin 76.) Dabei find vorzulegen: Der Tauf⸗ und Konfirmations⸗ 
ſchein, ein ärztliches Geſundheitsatteſt mit dem Impfſchein, die 
Einwilligung des Vaters oder Vormundes, endlich ein Führungs⸗ 
atteſt der Ortsbehörde. Die letztern ſind angewieſen, den ſich Mel⸗ 
denden jede gewünſchte nähere Auskunft zu ertheilen. Da die Ein⸗ 
berufung nach der Reihenfolge der Anmeldungen erfolgt, jo werden 
Eltern, die davon für ihre Söhne Gebrauch machen wollen, die 
Anmeldung frühzeitig bewirken müſſen. 


Matroſe iſt jetzt der Beſitzer aller dieſer Fahrzeuge; feiner ſprüch⸗ 
wörtlichen Kühnheit hat er es zu danken, daß er jetzt ein reicher 
Mann tft. — Man hat jetzt begonnen, zum Schutze gegen die Nord» 
weſtſtürme eine Mole in Halbwandsform in die a hinauszulegen, 
und es kann keinem Zweifel unterliegen, daß die Kapſtadt ſowohl, 
als die ganze Kolonie ungemein gewinnen wird, wenn man einen 
ſichern Hafen ſchafft. Allein es wird noch Jahre lang dauern, ehe 
dies Werk, deſſen Koſten auf 250,000 Pfd. St. veränſchlagt find, 
vollendet ſein wird. Die Einwohnerzahl der Kapſtadt beläuft ſich 
auf 260 — 270,000 inkl. der unterjochten Hottentotten und Kaffern. 
Kaum ein Zehntheil davon iſt unvermiſchtes europäiſches Blut. 
Der übrige Theil wird mit dem Namen „Afrikaner“ bezeichnet und 
er begreift alle möglichen Miſchungen und Schattirungen von Eu⸗ 
ropäern: Malaien, Hottentotten, Kaffern und Neger, vom dunkelſten 
Schwarz bis zur Hautfarbe der ſüdlichen europälſchen Länder. Die 
Malaien wurden von den Holländern f Tauſenden als Sklaven ein⸗ 
geführt, von den Engländern jedoch frei erklärt und ſie bilden jetzt die 
niedere Bürgerklaſſe. Sie ſind durch Vermiſchung mit Europäern und 
Kaffern ein hübſcher kräftiger Menſchenſchlag geworden, in dem der 
malaliſche Typus kaum wieder zu erkennen iſt. Sie haben einen Bart 
bekommen und ihre Sprache und Religion verloren. Man iſt gewöhnt, 
überall, wo Engländer über fremde Völker herrſchen, dieſe engliſch ſpre⸗ 
chen oder wenigſtens radebrechen zu hören. Dies ift jedoch in der Kap⸗ 
kolonie nicht der Fall; die Stadt iſt engliſch, die Behörden ſindeng⸗ 
liſch das Militair iſt engliſch, allein das am Kap geborene Volk it, 
ſpricht und denkt holländiſch und haßt alles Engliſche. Es erſcheinen 
mehr holländiſche, als engliſche Zeitungen; außerhalb der Kapstadt, 
und Simonstown wird faſt nur holländisch gepredigt und drei 
Fünftel der Bewohner der Kolonie verſtehen kein Wort engliſch. 
So ift es gekommen, daß ſich die Trans⸗Vaal⸗Republik und die 


haben: und wenn auch der junge Prinz Alfred in der Kapſtadt eine 
ſelbſt nach unſern monarchiſchen Begriffen, außerordentliche und be⸗ 
geiſterte Aufnahme gefunden, fo veranlaßten dies hauptſächlich die 
ultra legitimen eingewanderten Engländer, denn die öftlichen Staaten 


Freeſtates von der Kolonie losgeriſſen und Republiken gebildet | Wi 


— Die Notiz in No. 125 unſr. Ztg. vom 31. Mai d. J. in Bes 
treff der Ernennung des Herrn Superinkendenten Jäkel in Wronke 
zum Konſiſtorial⸗Regierungs⸗ und Schulrath haben wir dahin zu 
berichtigen, daß derſelbe am 1. Juli d. J. nicht in das Königliche 
Conſiſtorium, ſondern in die Königliche Regierung hieſelbſt 
als Mitglied eintreten, und daß der Herr Militär⸗Oberprediger 
Bork zwar ſeine Stellung als Hülfsarbeiter bei der königlichen 
Regierung aufgeben, indeſſen Mitglied des königlichen Kon⸗ 
ſiſtoriums verbleiben wird, wie ſolches in ſeiner Stellung als 
Militär⸗Oberprediger liegt. 

— [Die Umpflaſterung der Halbdorfftraße] iſt jetzt 
ſo weil gediehen, daß am heutigen Tage das Stück der Straße von 
dem freien Platze vor dem Wildathor durch das Thor bis zu St. 
Lazarus auf der Wilda in Angriff genommen werden ſoll. In 
Folge dieſer Umpflafterung, ausgeführt durch Herrn Servats, wird 
vom 3. bis 10. Mai für Fuhrwerke die Paſſage durch das Thor ge⸗ 
hemmt ſein. 

EO. — [Die Fahne des Turnvereins, welche vorgeſtern 
geweiht wurde, hat eine Länge von 3 Ellen und eine Höhe von 2¼ 
Ellen; ſie beſteht aus ſchwerem ſeidenen weißen Tafft; nahe ihrem 
Rande zieht ſich ein rothes wellenförmiges Doppelband herum, um⸗ 
ſchlungen von Lorbeerzweigen, in Gold geſtickt. In den vier Ecken 
dieſer Einfaſſung befinden ſich die vier Worte des Turnerwahlſpruchs: 
Friſch, Frei, Fröhlich, Fromm, roth geſtickt, umgeben mit goldenen 
Lorbeerzweigen. In der Mitte der Fahne ſtehen die Worte: Poſens 
Männer⸗Turnverein, roth geſtickt, darüber das Poſener Stadtwap⸗ 
pen, darunter eine Lyra mit Keule und Schwert, letztere mit blauen 
Stahlperlen geſtickt. Noch weiter unten iſt ein aufgeſchlagenes 
Liederbuch dargeſtellt, in Noten die Anfänge von den zwei Liedern: 
„Stimmt an mit hellem hohen Klang“ und „Wir hatten gebauet 
ein ſtattliches Haus“ enthaltend, ganz unten ſteht die Jahreszahl: 
1862. Um dieſe Inſchriften und Embleme in der Mitte der Fahne 
zieht ſich ein rothes breites Band, die Inſchriften enthaltend: „Gut 
Heil! Bahn frei! Stiftung 28. November 1860“ dieſes Band 
wiederum iſt umgeben von Eichenzweigen in grüner Stickerei. Auf 
der Rückſeite der Fahne iſt das Turnerkreuz in rother Stickerei, 
ſchwarz abſchattirt, dargeſtellt, umgeben von grünen Eichenzweigen, 
die Eicheln daran in Gold⸗ und Stahlperlen geſtickt. Die Stickerei 
an der Fahne iſt theils in ſtarker Kordonſeide, theils in ächter golde- 
ner Kandille, theils in Gold⸗ und Stahlperlen ausgeführt. Der 
Schaft der Fahne, aus ſchwarzpolirtem Birkenholze angefertigt, iſt 
mit vier Reihen Nägeln mit weißen Porzellanföpfen beſchlagen; das 
Turnerkreuz auf der Spitze der Fahne, ſtark vergoldet, iſt von einem 
Vereinsmitgliede, aus der Cegielskiſchen Fabrik, angefertigt worden. 
Unter dieſem Kreuze wehen die ſchwarz⸗weißen und ſchwarz⸗roth⸗ 
goldenen Fahnenbänder. Die Stickereien an der Fahne ſind in 
dem hieſigen renommirten Werner'ſchen Tapiſſeriegeſchäft auf der 
Friedrichſtraße von geſchickten weiblichen Händen im Verlaufe von 
vier Monaten ausgeführt worden. Die Geſammtkoſten für die 
Fahne belaufen ſich auf gegen 200 Thaler. Dank den Gebern 
für dieſes höchſt werthvolle Geſchenk! 

— [Ein Diebſtahl.] Am geſtrigen Tage, Vormittags, ſchlich ſich ein 
bereits mehrmals wegen Diehſtahls beſtraftes Subjekt in die offen ſtehende 
Wohnſtube eines Lehrers auf St. Adalbert ein und begann eilig die Silber⸗ 
ſachen aus der Servante auszuräumen. Indem der Dieb auch ein ſchönes dun— 
kelgefärbtes Glas einſtecken wollte, fielen 3 Würfel, die darin enthalten waren, 
an die Erde. Das war nun jedenfalls, mögen auch 18 gefallen ſein, ein ſchlech⸗ 
ter Wurf; denn durch das Geklapper der fallenden Würfel aufmerkſam gemacht, 
erſchien aus dem Nebenzimmer ein Bewohner der Wohnung, dem es gelang, die 
Verhaftung des Diebes zu bewirken. So ſehr wir auch gegen das Knöcheln, als 
demoraliſirendes Hazardſpiel, eingenommen find, können wir doch nicht umhin, 
anzuerkennen, daß gerade die Würfel das gerechte Loos des Diebes herbeigeführt 
haben; übrigens konnen wir nicht genug davor warnen, die Thüren zu Wohn⸗ 
zimmern nicht unverſchloſſen zu laſſen; beſonders Bettler jeden Alters und 
Geſchlechts wiſſen die ihnen zum Diebſtahl gebotene Gelegenheit wahrzu⸗ 
nehmen. 

. — [Die Raupen] haben bei der trockenen warmen Witterung im Mo- 
nate Mat auch bei uns ſich außerordentlich ausgebreitet, jo daß den Obitbäumen 
viel Schaden durch dieſelben zugefügt wurde. Ganz beſonders ſtark hat ſich die 
Raupe des zur Gattung Bombyx gehörigen Pappelſpinners entwickelt. Später 
haben wir den bekannten, aus den Puppen dieſer Raupe ſich entwickelnden, 
weißen, dickleibigen Schmetterling zu erwarten. 

— [Die Heuernte! hat an mehreren Punkten in der Nähe unſerer Stadt 
bereits begonnen; fo auf den Dominikanerwfeſen, wo bereits Heuſchober ſtehen, 
und auf einzelnen Stellen der Glacis. 

. — [Sommertheater.] Die Vorſtellungen im Sommertheater er- 
freuen ſich ſichtlich immer mehr der Gunſt des Publikums. Zu den bisherigen 
Mitgliedern iſt Frau Hegewald für Cbarakterrollen hinzugekommen und geitern 


ſprechen ebenſo laut und und unverhohlen von ihrer Losreißung. — 
Wenngleich die Kapkolonie nur einen von England geſandten Gou⸗ 
verneur und königliches Militär hat, im Uebrigen aber ſich ſelbſt 
regiert und ihr eigenes Parlament hat, ſo iſt dies den hartköpfigen 
eigenwilligen Boers, die aus der niederländiſchen Republik ſtammen, 
noch nicht genug. Sie wollen keinen fremden König, ſondern nur 
einen Praͤſidenten aus ihrer Mitte. 


* Berlin. Ueber den Fortgang des ſogenannten Dreiſtatuen⸗Projekts 
— folgende Mittheilungen von Intereſſe. In Folge des Konkurrenz- Aus- 
chreibens für die Schiller Statue beginnen die Modelle auswärtiger Künftler 
bereits einzutreffen. Aus Wien und Rom ſind dem Magiſtrat zwei Arbeiten 
übergeben, welche leider Beide die Reiſe nicht unbeſchädigt überſtanden haben, 
und eine dritte iſt aus Itallen angemeldet, deren Eintreffen in dieſen Tagen 
erwartet wird. Auch hier Orts ſind mehrere Modelle ihrer Vollendung nah. 
Bekanntlich iſt der 1. Juli d. J. der Schlußtermin für die Einlieferung. — Von 
Seiten des ausführenden Ausſchuſſes des Leſſing⸗Komité it dem Magiſtrat in 
dieſen Tagen ein ausführlicher Bericht erſtattet, der, neben intereſſanten Mit⸗ 
theilungen über die Eniſtehungsgeſchichte des Komité's, von den forticpreiten« 
den Erfolgen für die Zwecke deſſelben das erfreulichſte Bild giebt und an dem 
baldigen Zuſtandekommen der Leſſing⸗Statue keinen Zweifel läßt. Der Magiſtrat 
hat dieſen Bericht mit Genugthuung entgegengenommen und der darin ausge- 
ſprochenen Hoffnung des Komité's „daß das unter den ſchützenden Auſpizien 
unſeres Königs vertrauensvoll begonnene vaterländiiche Werk durch Eintracht 
und Beharrlichkeit zur glücklichen Vollendung gelange“ ſeine volle Zuſtimmung 
ertheilt. Das Göihe⸗Komits hat freilich gleichzeitig zwei Druckſchriften unter 
die ſtädtiſchen Behörden vertheilen laſſen, worin das Hreiſtalnen Projekt theils 
aus literargeſchichtlichen, theils aus künſtleriſchen Gründen von Neuem ange⸗ 
griffen und für Bade der reg für Leſſing der Vorhof der Univerfität 
in al gebracht wird. Es bleibt indeß abzuwarten, ob nach endgültig ent⸗ 
Ku ache und nachdem die ſämmtlichen bet Eat Komite’s, die ſtädti⸗ 
chen Behörden, ſo wie das betreffende Reſſortminiſterium ihre urkundliche Zu⸗ 
ſtimmung ausgeſprochen, Se. Majeſtät aber in beſonderer Kabinetdordre die 
Allerhöchſte i been ertheilt haben und endlich das Geſammtwerk in vol⸗ 
ler Ausführung begriffen iſt, ein nachträglich und ſpät erhobener, einſeitiger 
derſpruch zur abermaligen Wiederaufnahme der Verhandlungen genügenden 
Anlaß bietet. Zu beachten iſt 1 en daß weder im Schiller noch im 
Leſſing⸗Komite, die auch dort zahlreſch vorhandenen literariſchen und künſtleri⸗ 
ſchen Autoritäten an dem Dreiſtatuen⸗Projekt jemals irgend einen Anſtoß ge⸗ 
nommen haben. 


— — — 


zum erſten Male in dem „Störenfried“ von Benedir in der Rolle der Frau Ge. Vorzug, daß fie grade it z aber daneben den großen Nachtheil, daß ſie keine Ort⸗ 


beimräthin Seefeld aufgetreten. Ihre richtige Auffaſſung dleſer Rolle, ihre ge⸗ 
bildete Ausſprache, ihre Gewandtheit und ihr würdevolles Benehmen befäpig- 
ten fie zur Darſtellung der anſpruchsvollen Dame vom Stande, die ſich des 
Einfluſſes ihrer Tochter bedienen will, um zu glänzen und ein vornehmes Haus 
zu machen. Das Stück hat in dieſer neuen Beſetzung ſichtlich gewonnen. Aber 
auch die übrigen Darſteller trugen weſentlich zum Erfolge der geftrigen Dar⸗ 
ſtellung bei, namentlich Fräulein Leonhardt als „Alwine“ durch die Unbefan- 
genheit, Natürlichkeit und Anmuth ihres Spieles. — Am vorigen Sonnabend 
elang es dem Herrn Keller in der Rolle des „Adam Brock“ in dem hiſtoriſchen 
Luſtſpiele: „Karl XII. auf der Inſel Rügen“, durch feine enerziſche und charak.⸗ 
tervolle Darſtellung des guten Patrioten aber rückſichtsloſen Pächters, deſſen 
naturwüchſige Derbheit manchmal an Rohheit grenzt, nie aber die edle Geſin⸗ 
nung und den guten Bond verläugnet, den ſtürmiſchen Beifall des Publikums 
zu gewinnen. — Am Sonntag bekundete der Komiker Herr Engelhardt in der 
Poſſe: „Ein Bilet von Jenny Lind“ feine Virtuoſität und reizte die Lachmus⸗ 
keln des leider wegen der Fahnenweihe im Eichwalde nur spärlich anweſenden 
Publikums. ü 
— [Eine weitgereifte Serzycerin, 


1 Man wird ſich vielleicht eines 
Kalbes mit 2 Köpfen erinnern, N 


n j welches vor 2 Jahren hierſelbſt gezeigt wurde, 
Wir befinden uns in der Lage, über die weiteren Schickſale dieſes Kalbes Mit⸗ 
theilung machen zu können. Bekanntlich ſtand ſeine Wiege in Jerzyce; dort 
wuchs es groß an der Bruſt einer Jerzycer Kuh, welche wohl ſchwerlich geahnt 
bat, wie berühmt ihr Säugling einſt werden würde. Denn was kann aus 
Jerzyce Großes kommen? denkt Jeder. Noch in jugendlichſtem Alter begab ſich 
das Kalb mit ſeinem Pflegevater, einem hieſigen alten, ehrenwerthen Bürger, 
welcher einſt glänzendere Tage geſehen hatte, auf Reiſen. Jetzt nach 2 Jahren 
hat das Kalb die Kinderſchuhe ausgetreten, die Backfiſchjahre ſind hinter ihm, 
und bereits iſt daſſelbe in das jungfräuliche Alter einer Ferſe oder unverehelichten 
Kuh getreten. Vor einiger Zeit brachte auch unſere Zeitung eine Mittheilung 
über dieſe junge Kuh aus Darmſtadt. Wie wir hören, befindet ſich jetzt dieſelbe 
in Manheim und erregt dort, ſo wie auf ihrer ganzen Pilgerreiſe, gerechtes Auf⸗ 
ſehen durch ihre Doppelköpfigkeit. 


P Meſeritz 1. Juni. [Maipartieen; Abfertigung; Beſtäti⸗ 
gung.] Die verflofiene Woche war dei uns die Zeit der Maipartieen. Am 
Sonntage veranftaltete zunächſt der hieſige Handwerkerverein ſeinen großen 
Srühlingsausflug nach dem ungefähr eine Meile von hier entfernten und wirk- 
lich reizend gelegenen Piesker Vorwerk. War das Wetter dem Unternehmen 
auch nicht grade ſehr günſtig, ſo fehlte es der Geſellſchaft doch weder im ſchö 
nen Waldesgrün, das freilich etwas naß wurde, noch bei ihrer Rückkehr in die 
Stadt an dem nöthigen Humor. Den darauf folgenden Mittwoch fand der 
übliche Ausflug der Realſchule ftatt. Auch an dieſem Tage hatte der Himmel 
iu den frühen Morgenstunden ein trübes, feuchtes Gewand angezogen; aber 
das hielt unſere Jugend nicht ab, ſchon um fünf Uhr mit Trommelwirbel die 
Stadt zu durchwandern und die Langſchläfer unbarmherzig aus dem Schlum⸗ 
mer zu rütteln. Kurz nach ſieben zog dann die jugendliche Schaar, militärisch 
geordnet, unter der Führung ihrer Lehrer vergnügt zum Thore hinaus. Auch 
ihr Ziel war das ſchon oben genannte Waldetabliſſement. Nur zu ſchnell ver⸗ 
ſtrich den rüſtigen Jünglingen und Knaben unter ernſten und heitern Spielen 
der ſchöne ſchon längſt herbeigeſehnte Tag, und nur ungern trennten ſie ſich von 
dem Schauplatze der Freude und des Sieges, den der Eine mit dem Blaſerohre, 
der Andere mit der Armbruſt, der herangereifte Jüngling mit der Büchſe davon⸗ 
getragen hatte. Auch bei dem Wiedereinzuge in die Stadt zeigte die Schaar 
noch dieſelbe militäriſche Haltung. Mit enthuſtaſtiſchem Jubel wurde fie von 
dem auf den Straßen zahlreich verſammelten Publikum begrüßt, denn zum 
Zeichen, daß unter der ſtraffen ieciplin der jugendliche Humor doch in keiner 
Weiſe gelitten hatte, ſchritt der kleinſte Sextaner in einer rieſigen Kladderadatſch⸗ 
Maske, die ſchon im Freien bei dem Spiele „Jakob, wo biſt du?“ ungeheure 
Heiterkeit hervorgerufen, ſeinen Kameraden voran, nach allen Seiten hin grü⸗ 
ßend und ſich tief verbeugend. Durch die ganze Stadt verbreitete ſich in Folge 
deſſen eine bei ähnlichen Gelegenheiten noch nie enen freudige Aufregung. 
— Wir wollen hoffen, daß unjer verehrter Korreſpondent des „Neuen Brom⸗ 
berger Wochenblattes“ nicht Veranlaſſung nehmen wird, dieſelbe wieder als eine 
polttiſch gefährliche zu denunziren, wie das neulich erft bezüglich der Anweſen⸗ 
heit unſeres Abgeordneten Dr. Ziegert der Fall geweſen iſt. Wahrend ſeine 

orte gerade geeignet erſchienen, Ede Aufregung, wenn eine ſolche überhaupt 
dageweſen wäre, zu beſchwichtigen, finden wir zu unſerem nicht geringen Erftaus 
nen in dem genannten Blatte in einem Korreſpondenzartikel aus Meſeritz neben 


des, auf unbefangener Beurtheilun 
dict unſere Stadt von Neuem zu Ehren bringen und die Ueberzeugung in ihre 


einer durch Alkohol zu ſehr erhitzten Phantaſie haben erzeugt werden können. — 
Zum Schluſſe noch die Mittheilung, daß ſich im Laufe des heutigen Tages die 
Nachricht von der erfolgten Beſtätigung des zum Bürgermeiſter erwählten 
Kreisſekretärs Scholz im hieſigen Orte verbreitet hat, eine Nachricht, die natür⸗ 
lich mit der allgemeinſten Befriedigung und Freude aufgenommen wird. 
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Weuſchen und baude er wurde vor einigen 


g Erſtere befinden 
die gebiſſenen Hunde ſofort geiödtet und 


orfe als in der Umgegend auf ſechs 
tet wurden. 8 f ſechs Wochen angeket⸗ 


. Von der Orla, 1. Junl. [Ein gutes und e 
Chauſſeeprojekt.] Der Kreis 98 beabfihtigt, wie dies 55 
her von uns erwähnt worden iſt, mehrere Chauſſeen auszubauen. Ein Projekt 
wird jedoch von einigen Seiten bekämpft, von andern warm empfohlen und bei 
den widerſtreitenden Anſichten wird es dringend nothwendig, dies Projekt einer 
öffentlichen Besprechung zu unterziehen, weil es nur dadurch möglich wird, die 
Freunde oder Gegner wechieljeitig zu überzeugen. Es ift dieg das Chauſſeepro. 
jet von Raſzkow über Roſzki nach Kozmin. Ein Theil will von Roſzki direkt auf 
Dobrzyca bauen und von hier die Linie nach Wyſzki in die von Puschen nach 
Neuſtadt a. W. führenden Chauſſeen münden laſſen. Ein anderer Theil will 
von Rofzki über Rozdrazewo direkt nach Kozmin bauen uud endlich ein dritter 
Theil von Roſzki über Kozmin, Deutſch⸗Hauland, Budy nach Cegielnia um in 
die von Pleſchen nach Kozmin führende Chauſſee einzumünden. 
Dias erſte Projekt bezeichnen wir von vornherein als ein ſchlechtes; dem 
Kreiſe würde obliegen, eine 2 Meilen lange Strecke zu bauen, die ſich an dem 
öſtlichen Theile des Kreiſes hinzieht, nur Ortſchaften untergeordneter Kategorien 
berührt und durchaus dem Grundsatze, innerhalb des Kreſſe den Verkehr zu er⸗ 
leichtern, widerſpricht. Hierzu kommt noch elne ungünſtige Terrainlage, naß ent- 
lich dei Striyzew- Hauland, wo alle Winſer der Schnee ellenhoch liegt und die 
Schneeſchaufelung alljährlich bedeutende Koſten beanſpruchen und den Verkehr 
Tagelang hindern würde, ſowie der Umſtand, daß der Für von Turn und Taxis 


für dieſe Linie keine Beihülfe gewähren und der Pleſchner Kreis die Linie an der 


Kreisgrenze nicht aufnehmen wird. Das Projekt tft faktiſch bereits gefallen und 
wir haben es nur erwähnt, weil es innerhalb der Kommiſſton noch einige Freunde 
zählt. Aus dem bereits erwähnten Grunde enthalten wir uns auch der weiteren 
Ausführungen gegen die Unzweckmäßigkeit der Linie, wenngleich wir noch Vieles 
dagegen anführen konnten. > 
Die Linie von Roſzki über Rozdrazewo nach Kozmin hat allerdings den 


trag 1 Thlr., an diverſen und durchlaufenden Einnahmen 8 Thlr. 12 Sgr. 6 Pf., 


eiſcheinende „Nadwislauin“ ſtellt bei Gelegenheit der Enthüllung 
beſſerliche Agitationspartei unſerem Königshauſe gegenüber ein⸗ 


ch Weiſen aus alter Zeit das verdiente Denkmal ſtiften. Obgleich dieſe 


bat, ein Monument ſetzt, nicht unſere Sache, die 


4 


Schein, ſondern mit dem Feuer der ewigen Liebe in die Herzen 


der Brüder eingeſchrieben. Die Zeit und unſere Lage geſtatten uns 
nicht rauſchende Feſte; ſtill wie das Dichterleben war, wollen wir 
ſein Denkmal aufrichten. Was bei Anderen durch äußere Mittel 
erreicht wird, das ſoll bei uns aus der Tiefe des Gefühls hervor⸗ 
gehen, dieſer einzigen Arche unſerer Denkmale. Das äußere Ge⸗ 
pränge wird bei uns dadurch erſetzt werden, daß die Feier der Ent⸗ 
hüllung in jedem Palaſt, in jeder Hütte, wo polniſche Herzen 
ſchlagen, begangen werden wird ....“ Was ift denn das für ein 
Heiliger, der nicht einmal im Pierer zu finden ift? 
OSchneidemühl, 1. Juni. [Beſuch des Oberpräſidenten; 
Verſchiedenes.] Unſere Stadt ift bei der Enthülluugsfeier des Friedrichs ⸗ 
denkmals in Bromberg durch den Bürgermeiſter Herrn Schreiber vertreten 
worden. — Heute war auf ſeiner Rückreiſe von Bromberg nach Poſen der Ober⸗ 
präſident der Provinz, Hr. v. Bonin, hier anweſend und ließ ſich die Mitglieder 
der beiden Kommunalbehörden durch den Bür, ermeiſter Hrn, Schreiber im 
Rathhauſe vorſtellen. Der Hr. Oberpräſtdent er undigte ſich in ſpecieller Weiſt 
nach dem Stande der Gemeindeangelegenheiten und verweilte namentlich mie 
ſichtbarem Intereſſe bei dem Kapitel von der Schule. Daß der ſogenannte 
Waldproceß zu Gunſten der Stadtgemeinde jetzt rechtskräftig entſchieden, war 
dem Herrn Oberpräſidenten bereits anderweitig bekannt geworden. Nach Auf⸗ 
5 5 der Konferenz ließ der Gaſt vom ‚Dürgermeifter Hrn. Schreiber ſich nach 
dem Etabliſſement der Gemeinde. Knabenſchule geleilen. Man iſt hier der guten 
Hoffnung, daß betreffs dieſer Schule der Beſuch des Hrn. Oberpräfidenten für 
unſere Stadt ſeine 1170 Früchte tragen werde. — In der Küddow, neben dem 
Etabliſſement des Konſuls Dr, Jochmus, wird letzt für unſere Militärgarnifon 
eine Schwimmanſtalt hergeſtellt, Das Kommando des hier ſtationirten Regi 
ments hat bereits bekannt gemacht, daß die Anſtalt auch von Civilperſonen 
benutzt werden kann, natürlich gegen ein billiges Badegeld. Dieſes Verfahren 
des Regimentskommandos lieferk wieder einen Beweis, wie Militär und Civil 


ſchaft, außer Rozdrazewö, berührt und zwei Meilen lang iſt. 8 

Die Linie von Roſzki über a ne nach Cegielnia iſt kürzer und 
verbindet die bedeutenden Ortſchaften Deutſch⸗Hauland, rebow, Budy, Wy⸗ 
kow und Neudorf mit der Mitte des Kreiſeß. Die erſten vier Ortſchaften gehö⸗ 
ren zum Kozminer Kirchſpiel, fie ſind auf den Marktverkehr von Rozmin an 
gewſeſen; durch dieſe Linie wird der ſüd⸗öſtliche Theil des Kreiſes in Verbindung 
mit der in Kozmin ſich nach vier Seiten hin kreuzenden Chauſſee gebracht. Den 
ürſtlichen Forſten wird durch dieſe Linie die Verbindung mit der Warthe ge» 
hat und der Mitte des Kreiſes, welche ihr Brennholz aus dieſen Forſten eben» 
alls beziehen muß, die Zufuhr geſichert. Außerdem haben ſich die Ortſchaften 
Deutſch- Hauland, Trebow, Budy und Wykow zu großen Offerten erboten, 
Terrainſchwierigkeſten find nicht vorhanden, die Straße iſt bereits zum großen 
Theil mit Straßenpflaſter verſehen, alles ins Gewicht fallende Momente. Hierzu 
kommt noch, daß es die Billigkeit erfordert, dieſen Ortſchaften, welche zum Bau 
der vier haufen bedeutend beigetragen haben, auch erkenntlich zu werden. 
Dies iſt alſo unſerer Anſicht nach, das einzig gute Gen e, 0 

AH Kreis Samter, 1. Jun. [Nato naldankz Reklamationen; 
Geſindebücher.] Nach der Jahresüberſicht des Samterſchen Kreiskommiſſa⸗ 
rlats des Natſonaldanks pro 1861 betrug die Einnahme, und zwar: an Be⸗ 
fand aus dem Jahre 1860: 9 Thlr. 20 Sgr. 6 Pf., an laufenden Jahresbei⸗ 
trügen von den Ehrenmitgliedern: Oberſtlieutenant v. Bredow 4 Thlr., Staats. 
anwalt Lieutenant Groß 4 Thlr., Rittergutsbeſitzer Major Freiherr v. Maſſen⸗ 
bach 1 Thlr., Amtsrath, Major de Rege 12 Thlr., Gutsbeſitzer Siewert 2 Thlr., 
Rechnungsrath, Hauptmann Schultz 10 Sgr., Rittergutsbefiper Wandelt 1 
Thlr., Rechtsanwalt und Notar Ahlemann pro viertes Quartal 1¼ Thlr., von 
der Stadt Wronke 3 Thlr., prakt. Arzt Dr. Gottheil in Pinne freiwilliger Bei ⸗ 


in Summa 47 Thlr. 28 Sgr.; die Ausgabe: an Unterſtützungen im Kreiſe 
am 22. März und 3, Auguſt 1861, an 2 Veteranen je 2 Thlr., an 3 Veteranen 
je 3 Thlr., an 1 Veteranen, monatlich fortlaufend 1 Thlr., an 3 Veteranen⸗ 
Wittwen von je 2 Thlr. an die Veteranen⸗Wittwe 1 Thlr., diverſe reſp. dutch» 
laufende Ausgaben 12 Thlr. in Summa 47 Thlr., mithin pro 1862 Beſtand 


28 Sgr. An Einnahmereſten von zwei Ehrenmitgliedern ſtehen aus 26 Thlr.] hier in Eintracht mit einander leben. Richtig iſt im Uebrigen aber auch und 
20 Ser. Wegen dae Rückſtandes und 1 auch die von den Kreisſtänden be- anerkannt, daß unjer e den Frieden liebt und hält und alles Ernſtes be⸗ 
willigten 25 Thlr. pro 1861 noch nicht angewieſen worden find, konnten Unter- fliſſen iſt, der Stadt den Ruf einer guten Garniſon zu wahren. — Der Kreis- 


ſtützungen an den Feſttagen des 15. und 18. Oktober v. J. an die hülfsbedürfti ⸗ 
gen Veteranen nicht gezahlt werden. — Die permanenten Mitglieder der Kreis⸗ 
Erſatzkommiſſion diesſeſtigen Kreiſes haben in den bei Gelegenheit des diesjaͤh⸗ 
rigen Kreis. Erſatzgeſchäfts abgehaltenen Terminen die Reklamationen von 11 
Reſerven reſp. Wehr nänner als begründet anerkannt. Dieſelben werden mithin 
bei etwa tinte tender 3 vorerſt nicht zur Einstellung gelangen. — 
Da bei dem königl. Landrathsamte in Samter mehrfach Klagen darüber ange⸗ 
bracht worden ſind, daß das Geſinde nicht mit Dienſtbüchern verſehen ſei, ſo 
hat ſich der Kreislandrath veranlaßt geſehen, die königl. Diſtriktsämter und 
Magiſträte anzuweiſen, mit Strenge darauf zu halten, daß den Beſtimmungen 
des Geſetzes vom 29. September 1846 (88. 1 und 3) nachgekommen werde. 
Bei der Umzugsmeldung tft jedesmal feſtzuftellen, ob der betreffende Dienſtbote 
ſich im Beſitz eines Geſindebuches befindet, event. iſt derſelbe zur Beſchaffung 
eines ſolchen ſofort anzuhalten. Durch die Amtsblatt⸗Verordnung der königl. 
Regierung vom 24. Januar 1854 if die Nichtbefolgung mit einer Polizeiſtrafe 
bis zu 2 Thlrn. bedroht. 

+ Sulmierzyee, 31. Mat. [Denkmal.] Das dem 
Volksdichter Sebaſtian Klon owiez hier am dritten Pfingſt⸗ 
feiertage zu errichtende Denkmal, für welches zunächſt der bieſige 
Propſt Siwickt, dann die Geſellſchaft der naukowa pomoc gewirkt 
hat, wird ſich auf einem gemauerten Fundament über einem vier⸗ 
eckigen drittehalb Ellen breiten eiſernen Sockel in Form einer eiſer⸗ 
nen, ebenfalls viereckigen ſechſtehalb Ellen hohen Säule erheben; 
ſo daß das ganze eine Höhe von 10 Ellen haben wird. Ein ſchö⸗ 
nes Gitter wird das Denkmal umgeben. Auf den vier Seiten der 
Säule ſind vergoldete Tafeln, mit folgenden Inſchriften: Dem Se 
bafttan Fabian Klonowiez feine Landsleute. — Durch die Geſell⸗ 
ſchaft der Freunde der Wiſſenſchaft in Poſen. Er wurde geboren 
in Sulmierzyce im Jahre 1551 und ſtarb in Lublin 1608. Vic- 
toria Deorum. Roxolania. Worek Indaszöw. Flis — (feine liter 
rariſchen Hauptwerke.) Der Enthüllungsfeier, zu welcher das Kor 
mitee einladet, wird ein Feſteſſen folgen. 

r Wollſtein, 1. Junl. [Preiſe; Verſchiedenes.] In Anbetracht 
der noch ſehr bedeutenden Getreidevorräthe und der guten Ernteausſichten find 
ſeit einigen Wochen die Getreidepreiſe ſowohl hier, als auch in den Nachbar- 
ſtädten ſehr gedrückt. Die Durchſchnittspreiſe pro Mai e. beliefen ſich hier: der 
Scheffel Weizen 2 Thlr. 21¼ Sgr., Roggen 1 Thlr. 19½ Sgr., Gerſte 
1 Thlr. 12 Sgr., Hafer 1 Thlr. 1 Sgr., Buchweizen 1 Thlr. 9 Sgr., 
Erbſen 1 Thlr. 17½ Sgr., Hirſe 1 Thlr. 22½ Sgr., Kartoffeln 8½ Sgr., 
der Zentner Heu 22½ Sgr., das Schock Stroh 4 Thlr. 22½ Sgr. — Die 
Wollſchur in hleſiger Umgegend naht ſich überall ihrem Ende und fällt die 
Wäſche zum größten Theile ganz zufriedenſtellend aus. — Die von dem Vor⸗ 
werföbefiger Pepiisti zu Gradowice auf der Chauſſee zwiſchen Grätz und Rat: 
witz in neueſter Zeit errichtete Grätzer⸗ Bierbrauerei iſt bereſts in voller Thätige 
keit und liefert ein ganz gutes Fabrikat. — Die hieſige Stadt entbehrt ſeit eini⸗ 
ger Zeit eines Uhrmachers und würde ein geſchickter, ſolider Uhrmacher, da 
hier der Sitz ſämmtlicher Kreisbehörden iſt, ganz gut fein Forikommen finden. 

Wreſchen, 1. Juli. [Gutsverkauf.] Das im hieſigen Kreiſe belegene, 
dem Kaufmann Hartwig Kantorowiez zu Poſen gehörige Rittergut Biechowo 
iſt käuflich an den benachbarten Beſitzer des Guts Oſſowo, Anton v. Poklatecki, 
für den Preis von etwa 50,000 Thlr. und die dem Ver äufer vorbehaltene Ver⸗ 
werthung einiger Produkte übergegangen. f 

* 


richter Hr. Mäckelburg hat ſich heute an den Ort ſeiner neuen A nach 
Trzemeſzuo, wohin er als Kreierichter verſetzt worden iſt, begeben. Hr. Mäckel⸗ 
burg iſt für ung ere eine hlſtoriſche Perſon infofern geworden, als er 
vermöge desfallſiger Becernatszutheilung hier der ſtändige Kommiſſar der dies⸗ 
jeitigen Konkurſe, die er fämmtlich in verhältnißmäßig ſehr kurzer Zeit zu Ende 

eführt hat, war. Die Aufmerkſamkeit, die Hr. Mäckelburg bei ſeinem Übgange 

ter gefunden, iſt ihm zum beiten Zeugniß geworden. 


Landwirthſchaftliche j 


i Aus dem Kreiſe Krotoſchtu, 1. Sun, Ber Regen in der ver- 
gangenen Woche hat die Vegetation merklich gefördert und mit geringen Aus- 
nahmen find die Erwartungen auf eine reichliche Ernte vorhanden. Stellenweis 
iſt der Klee ſehr ſchlecht und anderswo wieder vorzüglich gut. Roggen ſteht 
überall gut — vorzüglich in Lipowiec, Wolenice, Wrolkow, Kaczagorka, Na. 
denz, Gorecki ze. — Saft müßte reichlich vorhanden ſein, wäre der (rien nicht 
zu ſehr durch Raupenfraß in Frage geſtellt. Trotz der Bemühungen der Behör⸗ 
den ſcheint man in dieſem Jahre das Ungeziefer nur hin und wieder vertilgt zu 
haben. — Die Wollpreiſe haben den lokalen Verkehr völlig lehr gelegt und nur 
wenige haben ihre Exträge bereits verkauft. Der größte Theil der Landwirthe 
wird die Märkte in Breslau und Poſen beſuchen, und dies hat ganz unſere Bil⸗ 
ligung. Der Landwirth kann dort eher von der Konjunktur Nugen ziehen als zu 
Hauſe. Außerdem erwächſt ihm dadurch der Vortheil, daß er in perſönlicher 
Nina zum Fabrikanten tritt, und oft haben dieſe Beziehungen die Preiſe 
gehoben. lan 

4 Neuſtadt b. P., 29. Mai. Seitdem in Poſen S warzviehmärkte 
ſtattfinden, hat der Schweinehandel an hieſigem Orfe, der allwöchentlich mit 
dem Wochenmarkte am Montage verbunden iſt, bedeutend verloren, während 
iter ftüper 197 5 e . 3 auch im Allgemeinen 

e gedrückt, da! en e t zur an · 
regen können. Am dieswächenllſchen Wochenmarkte walten 4805 Schwein auf. 
getrieben, von denen nur einige Heerden verkauft wurden. Mehrere Heerden 
waren aus Oeſtreich, Polen und von der Weichſel. Man zahlte fürs Paar große 
Schweine 20 Thlr., mittlere 13 auch 14 Thlr., Ferkel 7—10 Thlr. — Ebenſo 
vernachläſſigt iſt z. Z. der Hammelhandel, da Käufer die vorjährigen Preiſe 
nicht anlegen wollen, während die en auf hohe Preise 90457 
Als Käufer zeigen ſich gegenwärtig Händler aus achſen, die aber ebenfalls ſehr 
zurückhaltend find, weil noch viele von den Hammeln, die im vorigen Jahre in 
der Provinz mager angekauft und dort fett Beg wurden, bis jetzt unverkauft 
geblieben ſind, weshalb zur Zeit weniger Bedarf in jener Gegend iſt. — Je 
näher zu den Wollmärkten, deſto reger wird es im Wollgeſchäft. Seit Kurzem 
find wieder einige Verſchlüſſe gemacht worden, wenn auch bedeutend unterm 
vorjährigen Poſener Wollmarkispreis. Viele Produzenten halten mit dem Ver⸗ 
kauf zurück, werden auch, inſofern die gedrückten Preiſe fortbeſtehen, den Woll⸗ 
markt nicht beſuchen, ſondern ſpekuliren. Im Laufe dieſer Woche wurde vom 
hieſigen Lager eine kleine Poſt vorjähriger mittel ⸗feine Wolle an auswärtige 
Händler mit 73 Thlr. pr. Itr. verkauft. — Im Getreide- und Spiritushandel 
iſt es gegenwärtig ſtill. 

m Neutomysl, 31. Mai. [Hopfenbau.] Der Mehlthau und die 
Blattläuse, die am 22. und 23. d. M. ſtrichweiſe gefallen, haben das Fortgedei⸗ 
hen der Hopfenanlagen in hieſiger Gegend beeinträchtigt. Der ſtete trockene, 
kalte Wind und die kühlen Nächte, die des Thau's entbehren, haben das Unge⸗ 
ziefer vermehrt und ſſt in 15 deſſen der Hopfen in den letzten acht Tagen 
nur eine Elle gewachſen. Das Andüngen und Anhacken iſt bereits zur Hälfte 
erfolgt. Im Allgemeinen iſt der Hopfenſtock durchweg geſund und die Ranken 
kräftig. Ein Unterſchied zwiſchen dem Stande des dritten und zweiten Schnit⸗ 
tes iſt kaum bemerkbar. 

U Pleſchen, 29. Mai. Oekonomiedirektor Kephalldes hielt in der geſtri⸗ 
gen Verſammlung des Gewerbevereins einen mit vielem Beifall aufgenomme⸗ 
nen Vortrag über Drainage und fuchte in beredten Worten dieſem neuen Kul⸗ 
turverfahren Freunde und Förderer zu 7 Auf Grund einer zwanzig 
a do Erfahrung wies er die Vortheile derſelben nach und bedauerte, daß die 
Land wirthe in hieſiger Provinz, die an Boden mit kaltem und naffen Unter- 
grunde keinen Mangel leide, dem Drainiren der Aecker im Allgemeinen fehr 
wenig Aufmerkſamkelt geſchenkt haben. Der Vortragende beſchrieb das Drainiren 
als das Verfahren, den Boden von überflüſſigem Water zu befreien, und ſprach 
ſich dann über das Legen der Drainröhren in den verſchiedenen Bodenarten aus. 
Zuletzt beſprach er den Koſtenpunkt und meinte, daß feiner Anſicht nach ein 
Morgen Acker außer 5 Proz. Zinſen des Anlagekapitals noch 2 Thlr. Reinertrag 
bringen müſſe; erntet man von einem Morgen undrainirten Landes 4 Scheffel 
Roggen, ſo kann 1 Morgen drainirten Landes einen Ertrag von 5 75 ½, auch 
6 heffel Roggen haben, wodurch die Koſten für Legung der Drainröhren hin⸗ 
länglich gedeckt würden. Schließlich erinnerte Kephalldes an einen Ausſpruch 
Sir Robert Peels, nach welchem der Drainage auf lundwirthſchaftlſchem Gr 
biete dieſelbe Bedeutung zugeichrieben wird, die der Dampfwagen auf induftriel- 
lem Gebiete gehabt habe. Zum Schluß ſprach der Vorſitzende im Namen der 
Verſammlung ſeinen Dank dem Vortragenden a en höchſt belehrenden Vor⸗ 
trag aus. — Dr. Lißner beantwortete 22555 e im Fragekaſten vorgefundene 
ad ſich durch einen ſchlammſgen Nie- 

jei?“ dahin, daß es, in ab⸗ 


Bromberg, 1. Juni. [Denkmalsfeier.] Der in Kulm 
unſeres Friedrichsdenkmals und des Denkmals für den Dichter 
Klonowicz Betrachtungen an, deren Inhalt ich Ihnen nicht vorent⸗ 
halten kann, da fie wiederum beweiſen, welche Stellung die unver- 


nimmt. „Morgen“, heißt es, „wird in Bromberg das Denkmal 
Friedrichs II. enthüllt, und zehn Tage ſpäter werden am ſüdlichen 
Ende des alten Lechenſiges die Söhne des Mutterlandes ihrem 


beiden Feierlichkeiten fo nahe zuſammenfallen, fo ſind dabei doch 
die Gedanken und Ziele himmelweit von einander verſchieden. Hier 
Triumph — dort heiße Gebete — hier fröhliches heiteres Gepränge — 
dort trübe Einkehr in ſich ſelbſt, den Blick auf das Grab gerichtet 
und das Herz zum Himmel erhoben, dieſer Schatzkammer unſerer 
Hoffnung und Zukunft — hier glänzende Tiraden von der neuen 
Aera nach dem neuen Erwerb, vom Zeitgeiſt und ſeiner gewinne 
bringenden Verkehrsſteigerung — dort eine ſtille Thräne der Grin: | 
5 zum Andenken jenes Geiſtes der Schönheit und Wahrheit, 

der ſeine begeiſternden Werke der Nachwelt hinterließ, damit der 
Gedanke der reinen Liebe nie in der Welt erlöſche. Es iſt nicht unſre 
Sache, und in Ausführungen über das Leben des Königs einzulaſſen, 
den man den Großen nennt, und dem man für einen Kanal, wel⸗ 
chen er auf unſerem vom Ganzen abgeriſſenen Stückchen Erde gebaut 
| imer Dauerhaftigkeit 
eines Germaniſirungswerks kritiſch zu beleuchten. Die Dauerhaf⸗ 
ligkeit großer Werke iſt nur nach der Zeit ihres Beſtehens zu wür⸗ 
digen. Ueber Ftiedrichs Thaten und Abſichten kann die kurze Zeit 
noch nichts entſcheiden, und welche Spuren die kommende Zeit 
binterlafjen wird, das wollen wir der Zukunft anheimgeben. Das 
Andenken unſeres Klonowicz, der Urſache nach älter, alſo begrün⸗ 
deter, hat Jahrhunderte überdauert, es tritt alſo mit Recht kühner 
und ſelbſtgewiſſer in die Zukunft, und indem es darin ſeine Dauer⸗ 
halligkeit und ſeinen Werth trägt, kommt es dabei auf großes 
Schaugepränge nicht an; denn er hat ſich nicht durch äußeren 


85 1 
at mit ihrer Aktienzeichnung ein düse Debut gemacht. Kane 00 


, Komite hat aber 1 
von zwei Konſortien in Paris und Wien mit der Pritenſſon 1 —— 


Orten ſogleſch Bilialen errichtet werden, angemeldet hatten, vorläufig nicht ge» 


3 Der Zeichnungen von Perfo di 
nicht als „fefte Hände” zu betrachten find, die Aten auf 3000 tür redete, 


2000 Sti zu Kautionen ür Tbäugkelt eröffnen wird, indem ſie dle anderen 


ür den h des ſoliden Unternehmungsgelſtes ein günſtiges Zengni 
„ . die Aa ane PeüncpnersBeuerverfiherungegektihent wege 50 — — 
Jahre brauchte, ihre erſte Million haler Aftien 


uber a Der Erfolg beweiſt ferner, welches Vertrauen das Unternehmen 
findet. Kei entlichkeit trat, eine ſolche Feuer⸗ 
ortſezung in der Beilage.) 


nes hat aber auch, ehe es an die Oe 


127. Dienſtag, 


probe beſtanden. 4½ Jahre dauerte der Kampf, welchen es gegen die Unwiſſen⸗ 
beit und Vorurthelle durchzukämpfen hatte. Jedes Miniſterlum behauptete, die 
wirthſchaftlichen Intereſſen fördern zu wollen; zahlreiche Petitionen der land⸗ 
wirthſchaftlichen Vereine, das Votum des Landes⸗Oekonomiekollegiums ſprachen 
ſich dahin aus, daß jene Anſtalt. — Herr v. Auerswald ſelbſt gehörte, bis er ins 
Meiniſterium trat, dem Komité an — ganz vorzüglich hierzu geeignet ſei. Jeder 
Decernent in den Miniſterien betrachtete es aber als ſeine Aufgabe, irgend einen 
Einwand dagegen zu erſinnen; der Eine meinte z. B., es ſei nicht gut, wenn den 
Grundbeſitzern der Kredit zu leicht gemacht würde, der Andere fand, daß der 
Zindfuß herabgedrückt und hierdurch das Kapital entwerthet werden könnte, der 
Dritte behauptete, da die Einrichtungen der Anſtalt zweckmäßiger als die der 
Landſchaften ſeien, ſo würde Dielen, dadurch eine nachtheilige Konkurrenz ent 
ſtehen; ein Vierter erinnerte, der Kurs der Staatspapiere würde darunter leiden, 
wenn die hypothekariſche Geldanlage von den bisherigen Umſtändlichkeiten be⸗ 
freit werde. Zuletzt trat noch die Idee auf, daß eine Pipe Anſtalt am Beſten 

urch den Staat ſelbſt ausgeführt werde, durch den Staat ein Inſtitut, deſſen 

eiſtungsfähigkeit von der Geſchicklichkeit ſeiner Leiter, deren volkswirthſchaft⸗ 
lichen Kenntniſſen, deren Begabung, ein wechſelndes Bedürfniß zeitig zu erkennen 
und zu befriedigen, abhängt. — Aber nicht nur dieſe und andere Einfälle trugen 
zu der Verzögerung bei. Gerade die Beharrlichkeit und Geſchicklichkeit aber, mit 
welcher alle Schwierigkeiten überwunden worden ſind, haben das Vertrauen in 
die künftige Leitung des Inſtituts erhöht. Zunächſt wird. die zugeſicherte tönigl. 
Betätigung erwartet, dann, aljo wahrſcheinlich in ca. 3 Wochen erfolgt die Ein. 
zahlung auf die Aktien und die Geſchäftsthätigkeit beginnt, wie verlautet, mit 
der Annahme von Verſicherungen und Depoſiten. Was die Verſicherung anbe⸗ 
trifft, ſo iſt bemerkenswerth, daß von vielen Millionen, welche im Laufe der Zeit 
ſchon angemeldet wurden, die Mehrzahl ſogenannte pupillariſche Hypotheken be⸗ 
trifft, für welche die Gläubiger durch die geringe Prämie den Vortheil erkaufen 
wollen, auf die Pünktlichtelt der Verzinſung und Rückzahlung rechnen zu können, 
oder für welche dem Grundbeſtger billigere Darlehen versprochen find, wenn er 
verſichert it. Bezüglich der Depofiten hängt deren Zufluß natürlich von dem 
Ueverfluſſe des Geldmarktes ab. In den leßten Monaten ſollen die Anerbie⸗ 
tungen von Depofiten auf 10 Jahre à 4 Protent Zinſen 6 Millionen Thaler 
überſchritten haben, was ſich leicht daraus erklärt, daß auch bei Staatspapieren 
und Prioritäten mehr als 4 Procent Zins nicht zu erreichen ſind und bei De⸗ 
poſiten die Gefahr der Kursſchwankung nicht vorhanden iſt. Es iſt namentlich 
das Ausland welches der Auftalt Depoſtten zur Anlage in Hypotheken anbietet, 
während es bekanntlich direkt nicht leicht preußiſche Hypotheken nimmt. Nächſt 
den obigen Geſchäften foll das Darleihen⸗Vermittelungsgeſchäft namentlich in 
der Welle ins Leben treten, daß an den Quartaltagen in den verſchiedenen Pro⸗ 
vinztalhauptſtädten Hypothekentage abgehalten werden, wie ſie in Holſtein und 
Mecklenbutg üblich find. Der Grundvefiger wird dadurch dem unangenehmen 
Geſchaͤfte, ſelbſt oder durch Vermittler das Kapital aufzufuchen, enthoben. Wir 
werden dieſe und andere Geſchäftszweige des Inſtituts, ſobald es ſeine Thätig⸗ 
keit e näher erörtern; inzwiſchen wollten wir nur den wohlverdienten 
erſten Etfolg deſſelben konſtatiren. 

— Aus dem Berichte der landwirthſchaftlichen Provinzialkommiſſion für 
Weſtflandern für 1861 über den Zuftand der Landwirkhſchaft in dieſer Provinz, 
welcher erſt kürzlich erſchienen iſt, heben wir, da die Erntenachrichten ihr Suter 
eſſe für unſere Laer meiſt verloren haben, nur hervor, daß man in Weſtflandern 
bedeutende Auftrengungen macht, um die Kurzhornrace des Rindviehes, durch 
Aufftellung von Zuchtthleren in vielen Stationen, zu verbreiten. Die meiſten 
diefer 100 Stationen enthalten einen Bullen und eine Kuh, und der ganze 
Sehe betrug, nachdem einige Verluſte eingetreten waren, 90 Bullen und 108 

e. * 


— Mechaniſche Harken gewöhnlich und am vortheilhafteſten auf 
Pferde, aber für geringere Dimenffonen auch zum Handgebrauch eingerichtet, 
dienen ſowohl, um Heu, als anderes Futter zufammenzubringen, ja auch zum 
Aehrenleſen u. dgl. Im, Ziemianin“ ee Herr Cegielski Zeichnung und Ber 
ſchreibung einer ſolchen Maſchine. — Er verſichert, daß fie ſehr rein harke, und 
daß darin ihr oauptvortheil beſtehe — aber wir zweifeln — ob auf ſchmalen 
Beeten. Sie wird hier in der Fabrik nach dem Muſter von Ranſom und Ho⸗ 
ward gebaut und zeichnet ſich durch einfachen Mechanismus, durch leichte Regu⸗ 
Urung der Zähne und erforderliche Biegung derſelben aus. Die Pferdeharken 
werden in zweifacher Größe gemacht, die kleinern auf ein Pferd, haben 24 Zähne, 
und 6 Fuß Breite, die größern auf 2 Pferde Beten 36 Zähne und 9 Fuß Breite. 
Die N andbarken find ähnlich gebaut, nur kleiner, fie werden wenig 
gebraucht. Die kleineren Pferdeharken wiegen 400 Pfd., die größeren bis 650, 
die Handharken gegen 120. 

— Die amerikaniſche Art und Weile, drei kleinere dreieckige Eggen zuſam⸗ 
menzukuppeln und ſo zu benutzen, ſcheint uns recht zweckmäßig zu ſein; beſon⸗ 
ders bei der Beetkultur wird häufig über die Unzweckmäßigkeit der vorhandenen 
Eggen geklagt und grade für dieſen Fall dürfte ſich eine ſolche Verbindung recht 
ſehr eignen. Die eijernen Bedfordeggen haben zwar in neuerer Zeit die hölzer⸗ 
nen Eggen vielfach verdrängt, nicht nur der gleichmäßigen Burcpengiehung und 
geringen Verſtopfung wegen, ſondern namentlich auch deshalb, weil ihre Glieder 
rung einen ruhigen Gang und eine gleichmäßige Wirkung auch auf unebenem 
und gewölbtem Terrain ermöglicht. Die einfachen dreieckigen hölzernen Eggen 
find nun aber in vielen Wirthſchaften vorhanden und üblich. Vielleicht giebt 
3 die angeregte Benutzungsweiſe einen nicht unwillkommenen Wink zur Ver⸗ 

eſſerung des gegenwärtigen Verfahrens. 


Ver miſchtes. 

Bromberg, 30. Mat. In Bezug auf Handel und Verkehr im hleſigen 
Regierungsdezirke kann man ſich nach der letzten Zuſammenſtellung vom 3. Des 
zember v. J. durch folgende Data orientiren: In den Städten wohnen Kauf⸗ 
leute, welche eigene oder Kommiſſionsgeſchäfte ohne offene Läden betreiben: 219 


mt 52 Kommis, Faktoren und Handlun diener, n Bromber 


Beilage 


mit 26 Kommis, die wenigſten in den Städten Schubin (4) und ogilno (3) 
auf dem platten Lande 17 mit 7 Kommis, überhaupt zählt der Regierungsbeziti 
dergleichen Kaufleute 236 mit 59 Kommis. — Kaufleute, welche offene Verkaufs- 
ſtellen halten, wahnen in den Städten: 1370 mit 429 Kommis zc., die meiſten 
in Chodzieſen (264 mit 48 Kommis ac), Bromberg W 167 Kommis ꝛc.) 
und Inowraclaw (168 mit 56 Kommis c.), die wenigſten in Gneſen (110 mit 
35 Kommis ꝛc.), auf dem Ba Lande 472 mit 11 Kommis ꝛc., die meiſten dar 
von im Kreiſe lich 250), in den Kreiſen Chodzieſen und Mogilno keine, 
— Herumziehende Krämer, Lumpenſammler und andere herumziehende Händler 
wohnen in den Städten: 340, die meiſten in Chodzieſen (57), die wenigſten in 
Inowraclaw (100; auf dem Platten Lande 132, die meiſten in Bromberg (30), 
die wenigſten in Cbod leſen (7). — Bankiers, Geld» und Wechſelhändler giebt 
es im Regierungsbezirke 11 mit 4 Kommis, davon in Bromberg allein 8 mit 4 
Kommis, in Gneſen 3 ohne Kommis ꝛc. — Mäkler im Kleinhandel, Güter⸗ 
beſtätiger, Spediteure wohnen in den Städten 44 mit 11 Kommis, davon die 
meiſten in Gneſen (25 mit 8 Komme), Wirſitz (9), Bromberg (8 mit 2 Kom 
mie) in Inowraclaw, Mogilno und Wongromwig je einer, in Chodzieſen, Czar⸗ 
nikau und Schubin keiner, auf dem platten Lande 5 in den Kreiſen Bromberg, 
Chodzieſen und Czarnftau. — Auktionatoren, Agenten, Kommilfionäre, Kon⸗ 
renten Pfandleiher und Geſindevermielher wohnen in den Städten 172 mit 

Kommis, die meiſten in Wirfig, Czarnfkau (je 31) und Bromberg (24), auf 
dem 9 05 Lande 17, die meiften im Kreiſe Wirſiß (6). — Rück ſichlic der 
Flußſchifffahrt iſt zu erwähnen, daß der Reg. Bezirk im Ganzen 112 Kähne mit 
einer Tragfähigkeit von 8450 Laſten befigt, die meſſten davon in Bromberg (83 
und 2 Dam 4105 von 60 Pferdekraft). Schiffseigenthümer Au der Reg. 
Bezirk 88, Sch emannſchaften 302. — Gaſthöfe, Krüge und Ausſpannungen 
ſind vorhanden 1094 mit 82 Kellnern und 90 Kellnerinnen, die meiſten davon 
in Bromberg (46 mit 26 Kennern und 23 Kellnerinnen), Chodzieſen (65 mit 6 
Kellnern und 5 3 — Speiſewirthe und Garköche giebt es 116 mit 
20 Dienern, in Bromberg die meiſten (41 mit 15 Dienern), — Schankwirthe, 
Tabagiſten und Billardhalter find 943 mit 75 Dienern, die meiſten davon in 
Bromberg (71 mit 36 Dienern.) — Buch- und Notendrudereien zählt der Reg. 
Bezirk 10, die meiſten davon in Bromberg (8) und in Chodzieſen (2). — Litho⸗ 
graphische Anſtalten 9, davon in Bromberg allein 5. — Buch-, Kunſt⸗ und 
Muſikalſenhandlungen giebt es 12 mit 9 Kommis, davon in Bromberg 6 mit 
4 Kommis. — Antiquare und Antiquitätenhändler zählt der Reg. Bezirk 3. — 
Lelhbibliotheken 10 mit 2 Gehülfen, in Gneſen, Schubin und Wongrowißz giebt 
es keine. — Von der Elſenbahn wird der Regierungsbezirk in einer Länge von 
27,8638 geographiſchen Meilen durchzogen, der Kreis Bromberg allein hat über 
9 Meilen Eiſenbahn; Lokomotiven zählt der Reg. Bezirk 47, Prombesg allein 
45. Die Jahl des Dienſtperſonals beträgt 582, wovon auf Bromberg allein 
406 Derfonen kommen. — An Chauſſeen beſitzt der Reg. Bezirk 88 Mellen, die 
welteſte Strecke dauon befindet ſich im Kreiſe Wongrowitz (20 Meilen) und im 
Kreiſe Bromberg (18 Meilen). — Die Zahl der Fuhrleute beträgt 129 mit 100 
Knechten und 304 Pferden. / 

Stettin, 2. Juni. [Feuersbrunſt.] Das eine Meile 
von Garz a. O. liegende große Dorf Hohenſelchow iſt am Sonn⸗ 
abend Nachmittag durch eine Feuersbrunſt faſt gänzlich zerſtört 
worden. Von den 136 Gebäuden, welche das Dorf zählte, ſtehen 
nur noch 13; von den 24 Bauerhöfen find 19 abgebrannt. Die 
mitten im Dorf ſtehende Kirche blieb unverſehrk, obgleich der 
Thurm ganz von Holz iſt. Leider ſind auch drei Menſchenleben 
er Opfer gefallen; zwei Kinder, welche, wie man glaubt, einge⸗ 
chloſſen waren, verbrannten und eine Frau erlitt jo erhebliche 
Brandwunden, daß fie geftern denſelben erlag. Der Ausbruch des 
Feuers iſt durch zwei Kinder von 5 und 7 Jahren, welche mlt 
Streichhölzern ſpielten, veranlaßt. 

Naumburg, 31. Mai. Vor einigen Tagen fand aus An⸗ 
laß eines Disputs in Erfurt ein Duell zwiſchen zwei Fähnrichen 
ſtatt, wobei der eine, einer hieſigen geachteten Bürgerfamilie ange⸗ 
börend, am Kopfe durch einen Schuß dermaßen verletzt wurde, 
1 Be „Hall. Stg.“ meldet, feine Geneſung kaum wahrſchein⸗ 

ein ſoll. 2 

Wiener Blätter ſchreiben: Keine ſaure geronnene Milch 
mehr! Sollte eine unſerer Leſerinnen die Meldung bekommen, 
daß die Sahne für die Kaffeegeſellſchaft ſauer geworden ſei, ſo 
braucht ſie deshalb kein ſaures Geſicht zu machen, ſondern ſie läßt 
aus der nächſten Apotheke ſich ½/ Loth Natronlauge holen. Man 
tröpfelt vorſichtig in die ſaure Sahne von der Natronlöſung ſo lange 
ein, bis der Geſchmack ſüß geworden iſt. Kein Feinſchmecker ahnt 
es, daß vor wenig Minuten die Sahne verdorben war. 

* [Meber die Reife des Prinzen von Wales durch 
Paläſtina] wird der „Times“ berichtet: Der Prinz verließ mit 
ſeinem Gefolge die Stadt Jeruſalem am Donnerſtag, den 10. April 
Nachmittags, lagerte in Bethel und reiſte den folgenden Tag über 
Shiloh nach Nablus, wo er am Vorabend des ſamaritaniſchen 
Paſſafeſtes ankam. Am Morgen wurde der Jakobsbrunnen beſucht, 
am Abend erſtieg die ganze Geſellſchaft den Berg Gerizim und 


Königliche Oftbahn. 


Inferate und Poörſen⸗ 


Für an gicht und Rheuma⸗ 
tismus⸗CLeidende 


— 7 U können nur die Kiefernnadel-Dampf- und Wald⸗ 
1 wollen» Bäder in Sulza an der Thüringer 
Eiſenbahn gewiſſenhaft empfohlen werden, da 


dieſelben von einem lange Jahre an Gicht Lei 9 7 dee 10 3 5 a — * -. 
E dt Lei 0 ür Fabriken ſowohl, 
denden, der früher auch Karlsbad und Töplitz ee dle! a ebe beſte Reſultat 11 Die Niederlage von Steinauer Thonwaar en 


ohne Reſultat befuchte, im vorigen Jahte ger 
h 1 gen del elne] Den Detailverfauf bewirkt 9 . Figuren, Consolen, Vasen, Ampeln, Weinkühler, 


Der Frachtſatz für Wolle im direkten Verkehrſ braucht wurden und in einigen Wochen f 


chrich 
Torf-Verkauf. 


Mit dem heutigen Tage beginne ich den Ver⸗ 
kauf meines 


Alöwnoer CTorflagers. 


zur Poſener Zeitung. 


ten. 

Dez photographiſche Atelier von Oswald Loewenthal, 
Wilhelmsſtr. 22, neben Mylius' Hotel, 

karten⸗Portraits in ſchönſter Ausführung das Dutz. für 


3. Juni 1862. 


wohnte dort dieſer alten Feierlichkeit, welche die einzige direkte Ueber⸗ 
lieferung des alljüdiſchen Paſſafeſtes iſt, bei. Die ſamaritaniſche 
Gemeinde war auf einer nicht weit vom Gipfel liegenden Terraffe 
verſammelt. Ungefähr eine Stunde vor Sonnenuntergang fingen 
die Gebete an, und man ſah 6 Schaafe von weißgekleideten jungen 
Leuten herbeiführen. Als die Sonne hinter den weſtlichen Berg⸗ 
rücken niederging, ſtimmten die jungen Leute plötzlich einen wilden 
Geſang an, zogen ihre langen, hellgeſchliffenen Meſſerund ſchwangen 
ſie in der Luft. Im Nu waren die Schaafe auf den Rücken gelegt 
und ihnen die Kehle durchſchnitten. Die jungen Männer tauchten 
ihre Finger in den Blutſtrom und bezeichneten damit allen Kindern 
Stirn und Naſen, darf kam das Abhäuten und Braten, das 
erſtere in einem Trog, das leßtere in einem Loch in der Erde. Der 
Ann und der größte Theil des Gefolges kehrten zu ihren Zelten 
zurück; nur ein oder zwei Gentlemen blieben die Nacht hindurch 
auf dem Berggipfel und ſahen zu, wie am frühen Morgen die Sa⸗ 


allein 109 


maritaner, gleichſan zur Reiſe gegürtet und mit Wanderſtäben in 


der Hand, in Eile das Paſſamahl einnahmen. Am Charfreitage 
hatte der Prinz Nazareth erreicht, wo Ptofeffor Stanley Gottes- 
dienſt hielt und predigte. Daſſelbe that Profeſſor Stanley auch 
unter den Ruinen von Balbeck und auf anderen Punkten. Am 
Montag, den 28. April, erreichten die Pilger die Stadt Damaskus. 
Alle Behörden kamen vors Thot, um den hohen Wallfahrer zu be⸗ 
rüßen. Auch Abd⸗el⸗Kader ſtattete dem Prinzen einen Beſuch ab. 
on Damaskus ging die Reiſe über Balbeck nach Beirut weiter. 

* Bern, 24. Mai. Beftern wurde die große Eiſenbahngitter⸗ 
brücke bei Freiburg vollendet, d. h. das Gitter vollends hinüberge⸗ 
ſchoben. Es iſt über 600 Fuß lang und ruht auf 6 eiſetnen, 270 
Fuß hohen Pfeilern, ebenfalls von Gitterwerk. Das Ding fieht 
fabelhaft auß. (Die neueſte Nummet der Leipziger „Ihuftrirten 
Zeitung“ bringt eine Abbildung der Brücke.) 


Angekommene Fremde. 
Vom 3. Junf. 


MYLIUS’ HOTEL DE DRESDE. Geh. Ober- Medizinalrath Dr. — aus 
Berlin, Gutsbeſitzer Pauly aus Karlshof, die Kaufleute el 
aus Meerane, Jeſſel aus Stettin, Lachmann aus Leipzig, Mathtes 
aus Elberfeld, Beitelhäuſer, Goithelf, Heck, Schlieben nebſt Frau, 
Müllerheim und Tauber aus Berlin. 

BUSCH’S HOTEL DR ROME. Aſſeſſor Walter und Gutspächter Hähnel aus 
Bromberg, die Kaufleute Schwechten aus Berlin, Krauſe aus Aachen 
und Dörfel aus Dresden. - 

HOTEL DU. NORD. Die Rittergutsbeſ. Frauen Gräfin Potocka aus Polen 
und v. Chtapowska aus Korhdorf die Ritter eee v. Wehle 
aus Dembiez, v. Lehmann aus Weißenthurm und v. Cütapowekl aus 
Roth dorf, Grubeninſpektor Brieswig aus Wopuo, Buchhalter Splitt⸗ 
ad aus Breslau, Wirthſch. Eleve v. Bork aus — Probſt 

Heki aus Rothdorf und Kaufmann Helltiegel aus Na 

SCHWARZER ADLER: Abdminiſtrator Müller aus Wegieräfte und prakt. 
Arzt Dr. Cichocki aus Rogafen. 

STERN’S HOTEL DE L’EUROPE. Die Kaufleute Hemden aus Hambur; 
Lefevre aus Bern und Seelig aus Genthin, Gutsbeſißer Graf G 
aus Polen, Mühlenbaumeiſter Sambach aus Treu en, 85 ri 
kant Schulz und Oeſtillateur Knoll aus Stargard. > 

HOTEL DE PARIS, Gutspächter v. Kosmowskt aus Rufzlowo,, Oekonom 
Face e aus Miedzychod, die Pröbſte Wittan aus Borzgecſczti und 

ejlinsfi aus Wilezyn, die Gutsbeſitzer Kadow aus Ruchocinek und 
v. Nou aus Pomarzanowice. 

HOTEL DE BEBLIN, Ober- Steuerkontroleur Mohlipp nebſt Frau aus 
Grätz, die Photographen Thiel und Lorenz aus Gigs, Referendar 
Heinrich aus Oſtrowo, Beamter Gaſucki aus Brodniewn , die Guts⸗ 
beſitzer Bkociſzewski aus Breslau und Maſche aus Dabrow le. 

KEILER’S HOTEL ZUM ENGLISCHEN HOF. Die Kaufleute Herrmann aus 
Czarnikau, Schreiber aus Schrimm, Lewkowiez aus Koſten und Kro⸗ 
ner aus Berlin. 

BDEI LILIEN. Kaufmann Knoll aus Grätz, Schäferel Direktor Below aus 
Neuſtadt b. P. und Wirthſch. Inſpekkor Owfitzskf aus Pleſchen. 
ROS HOTEL. Fabrikant Richter aus Künſchelberg, A en Beer 
aus Fuchsmühle, Wirihſch. Inſpektor Jogmann und Gutsbefiper elß 
aus Steinau. 

ZUM LAMM. Pferdehändler Kohn und die Handelsleute Gebr. Friedländer 
aus Neutompsl, Handelsfrau Jakubik aus Gr. en Holzhändler 
Julius aus Bromberg und Privatſektetär Ekkert aus Grätz. 


PRIVAT-LOGIS. Aſpirant Jaros aus Chodzieſen, Magazinſtraße 15. 


liefert Viſtten⸗ 
Sgr. 
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wanger. Anmeldungen werden bei mir 


Schreib- und Feuerzeuge, Blumentöpfe, 


von Poſen über Kreuz und Frankfurt a. O.] Geſundheit erhielt. Auch iſt der Beſuch dieſes ' utterdosen 
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ſchaft oder ein großes Nitter⸗ 
ut in der Provinz Poſen 

fen. Offerten nimmt (im 


Bekanntmachung. 
Mittwoch den 4. Juni 1862 
Weng dae 10 Uhr ſoll eine Quantität Nog⸗ 


kleſe u. iglichen 

agazin u. ſ. w. in dem hieſigen königlich 
are Bezahlung verkauft werden. 
den, den 30. Mai 1862. 


AKaͤnigliches Provinntamt, 
— 9 — 


Bekanntmachung. 
Der über das Vermögen des Gutsbeſitzers 


Julins Haß zu Lußo 5 
Konkurs 10 durch Acer guet we 


| neſen, den 30, Mai 1862. 
önigliches Kreisgericht. 
König x Abtheilung a 


entgegen 
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Waſſer- und oflkenkuren 


urg bei Berlin. 
Dr. Eduard Preis. nel 


Moritz Alexander, 


in Breslau, Ohlauerſtraße Nr. 28; 
(früher Kaufmann in Hamburg). 


n Duszuik bei P 
I der Wasſerheilanſtatt zu Chariotten. jtehen 170 Stück Maſtham⸗ 
zum Verkauf. 


Am 30. Juni c. 


und den folgenden Tagen wird in NRru- 


todtes Inventarium, als: Arbeitspferde, 
Fohlen, 120 Stück Hornvieh und zwar Zug⸗ 
ochſen, Bullen, Kühe, Jungvieh, 
on, 
den. Das todte Inventarium beſteht aus ver⸗ 2 
ſchiedenen Maſchinen, Wagen, Pflügen, Ruhr- 1862. 
hacken, Pferdegeſchirren, Möbeln, hiſtoriſchen 

Bildern und verſchiedenen Hausgeräthen. 1 


bei Mur. Goslin ſteben neun 
gemäſtete Ochſen und eine junge fette 
Kuh zum Bertauf. 


fteben auf dem Dom. Kolatkalneu, 
Schwerſenz, 


Nachdem ich, in meiner 
ſeit — — en 3 — NN — =. 
auswärtigen Fabrik neuerdings dahin überein- 

ehowo bei Tryemeizno beenden und gekommen, mir alle von mir zu fertigenden Re⸗ 
araturen geſchliffen prompf liefern zu wollen, 
elrea 2000 ſſo bin ich in den 
Stück ausgewachſene und veredelte Schafe öf⸗ ten Kunden vortheilhafter als bieher, fo 


„freundlich als ergebenſt dienen zu können. 
de Ind dodte dur nau vefteigert iner Zaborowo bei Poln. Liſſa, Bi Juni 


ateipti elige Laus a 12 5 55 
und mehrere Tauſend Dachſteine ſin 
uf dem Dom. Lopuchowo zum Verkauf St. Martin 70, f 


igenſchaft bereits Berliner u. Mühlenſtr.- Ecke. 


Neue Matjes⸗ Heringe 


F. A. Wuttlre, 
1 855 bed 10 3 
Cho 
„Suppen. hokol adenmehl 


Zsidor Appel, neb. d. tgl. Bank. 


tand geſetzt, meinen verehr- 


eu 
Fellenhauermeiſter. 


V Juni ab wird die Butter vom 
Dominium OH ο, das Pfund für 
9 Sgr., verkauft. 


J. Seelig. 


ne ei f Len Seen bel Sutor, Judenſtraße 54 
er elm mit Schachte 

120 Mutter i le- Offi ol ftändig, 
dae kauf ib e op le 


e Pudewitz, tirende belieben ihre Adreſſe sub 27. Z. poste 
Baur Woslin zum Verkauf und können Die restante franco abgeben zu wollen. g Wubelmepiat Nr. 12 ift eker bis 8 


eee eee 
Wohnungsanzeige. 
Die kleinere oder gebe Bel- Etage 8 


ſelben bald entnommen werden. 


inne 


Verkauf, darunter befinden ſich 2., 3., Ajäh-liden Preiſen. 
rige zur Zucht. v. Jaciene , | 


2 


Spettundert u. ſchöne, fette, geräucherte Näheres beim Eigenthümer. 
A* dem Dominium Witakowiee bei Heringe werden empfohlen Neuen Markt, 
Pudewitz ſtehen 500 Stück Schafe zum Bude 56, ebenſo auch ſchöne Salzheringe zu fo» 


2 Michaeli e. oder für weiter zu vermiethen. - 
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raben 25 ift eine Parterrewohnung aus 2 
Stuben, Küche und Zubehör beſtehend, 


©. Hinkelmann 


aus Swinemünde, (neu etablirt). vom 1. Juli c. an zu vermieth. Näh. daſ. 1 Tr. 


„Princess Royal Victoria,* Ct Ruth, Fi 
ralſund und 


Mauersberger in Eyin zuzuſenden. 


und Kaftten unter D 


Sonnabend den 7. Juni 6¼ Uhr Morgens. NB. Die Fahrt am Montag iſt eine regelmäßige 
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Nahen Seedampfer 


„Rugen,“ Capt. Raupert, 5 


bieten bet. ihren Fahrten zwiſchen Stettin, Swinemünde, Nügen, St 
Greifswald die beſte Gelegenheit zu einem Ausfluge nach der ſchoͤnen Inſel Nügen zum be⸗ 
vorſtehenden Pfingſtfeſt. Hin 

1 6 Abgang der Schiffe: 


Princess Royal Victoria. 
Von Stettin 
über Swinemünde nach Rügen. 


Sonntag den 8. Juni \ 
Montag » 9, 5 Uhr Morgens. 


uhr. Entree 1 Sgr. 


Algen. 
Von Stettin über Swinemünde nach Rü ⸗ 


gen und Stralſund. nachtstraum. 


und führt das Schiff bis Grelfswald. 
ückfahrt von Mugen. iR 


Rü 
Von Montag den 9. Juni bis inkl. Sonnabend den 14, Junf, den Tag 8 Uhr Morgens, nach 
1 chiffe. x 


Nellers Sommertheater. 
Dienſtag, neu einſtudirt: Bürgerlich und 
Nomantiſch. Luſtſpiel in 4 Akten von Bauern ⸗ 
eld. 


Mittwoch, neu einſtudirt: Mutter und 
—— Die Nachbarn. Schauſpiel 
in 5 Alten von Charlotte Birch» Pfeiffer. 


en. Bildebrandts Garten. 


großes Militär 


Entreg 25 


nhofsgarten. 
Mittwoch den 4. Juni er 


Lenne Garten. Dienſtag um 7 Uhr 
Konzert. — Mittwoch um 6 Uhr: Großes 
Streichkonzert. Konzert⸗ Sinfonie A-moll 
von Mendelſohn. Ouverture zum Sommer; 


Thermometer und Barometerſtand, 
ſo wie Windrichtung 
vom 26. Mai bis 1. Ju 


ine 23 

Gerſte, feine weißen. ſchwere 3738 Sgr., 
gewöhnliche 353— 36 Sp: 
afer p. 50 Pfd. Bito. 254 - 26 Sgr. 

bſen, feine Koch. 51—56 Sgr., mittele 46 


Börſen⸗Telegramm. 


Berlin, den 3. Juni 1862. 
Roggen, Stimmung unverändert. 


loko 50 f. bis 50 Sgr., Futter- 43—48 Sgr. 

Jauni 49%, Delfaaten ohne Handel. 

Juni. Juli 476. Kleeſamen, feiner rother 11—12 Rt., fein. 

Auguſt 474. mitteler E mitteler 9 — 104 Rt., or⸗ 
September» Oktober 47. din.äree 7 — 8 Rt., weißer feiner 14 — 15 Rt., 


Spltitus, 


mitteler 12—13; Rt., ordinärer 8—11 Rt. 
a (pro 100 Quart zu 80 % 
Tralles) 165 Rt. Gd. 
An der Börſe. Roggen p. Juni 424-434 


Stimmung behauptet. 
loko 1 


Jun. Juli 18%. 
Auguſt⸗ September 187. 


uni: 
0 konzert. 


September ⸗Oktober 188. Rt. bz. u. Gd. 431 Br., p. Juni Juli 421—434 

Len Rüböl, loko 1340 Br. 2. u. Br., p. Jule dh 421— K bz., p. 4 
— , zu 131. ept. 42} Br., 445 bz. p. Sept. Okt. 414431 

2 eptember Oktober 1 42 Rt. bz. u. Ob., p. Okt.⸗Nov. 4131 53. 


31. — 
Stimmung der Fondsbörse: Eiſenbahnaktienſ p. 
behauptet, Fonds ſeſt. 


Produkten⸗Börſe. pititus lor 46 Rt. Gd. p. Jun! u. Jun 


Berlin, 2. Junl. Wind: Weſt. Barome - Juli 167 Rt. bz., d: Juli⸗Aug. 17 Rt. Gd., 
ter: 282 Thermometer: früh 150 . Witte -p. Aug.⸗Sept. u. ept.Oktober 17 Rt. Gd. 


Nov.⸗Dez. 411 bz. i 
Rüböl loko 13 Rt. Br., p. Juni 13 b2., p. 
e u. Jull.-Aug. 13 Rt. Br., Aug. 


eptemb., Sept.⸗Okt. u. Okt.⸗Nov. 13 Br., 
124 Gd. 


Anfang 5 
ritſche. 


ae. rung: heiß. a (Br. Odisbl. 
Weizen loko 63 a 75 Rt. 1 
90 Roggen 1 49 a 2 Rt., 1 ng Wollmarkt. 
u Poſen a 50 Rt. bez. Br. u. Gd., p. Juni⸗Ju al Breslau, 2. Jun. Am heutigen Wollmarkt 
ni 4532 48. Rt. bez. u. Gd. 484 Br. p. Jull-Aug. 464 in Schweidnig waren c. 2500 Ztr. 


dauer 


—5 9 —— U⁴ — ae bez. u. Gd. 2 P., Aug. Sept. deren Wäſche und Behandlung im A i 

> . NETTE TIERE m a 47 Rt. bez. u. Gd., 474 Br. p. Aug e ehandlung im Allgemeinen 
1 Amen e g Eil — 3 Tag. Ve Tue Wind. 46 a 47 285 . zen 1 40 5 406 ufriedenftellte, Der Geſchäftederlehr enwidelte 
Ein Billet für Hin. und Rückfahrt Stettin-Puttbus gültig innerhalb 8 Tagen koſtet 4 Thlr. e et . 38. ben abt Br., 464 Gd. 1555 45d. The Der de ee den de 
desgleichen Bea brenner fie Sehen en 26. Mai 7 10,0 ++15,801273.11,0 L. NW. Große Gerſte 34 a 38 Rt. oder auswärtigen Händlern, theilweiſe von ſchle⸗ 
Sine, ad am Bord der Seien lte Bahrten: nach Tärkf , p.Mai-gunt 244 Ri.lffgen Tugmagenn und eheinigne Harald 
B 45 hr Re ord der Schiffe zu löſen. Br 28. 4 9,0 11,427. 18,2 SW. bez., 4 Juni⸗Juli 244 Rt. 0 p. Jult⸗Auguſtſaus dem Markt genommen. Die Preiſe ſtellen 
orzügliche Reſtaurationen befinden ſich am Bord der Schiffe. j 29. 4 6,5, 11,6% 10,5 NW. 244 Kt. ba, p. Sepk.-Okt. 244 Ut. bz. u. Gd ſſich je nach Ausfall der Wäſche 6—12 Thlr. per 

Herrmann Schulze, J. H. Braeunlich, 20 1 4,79% 9 RD. J Kubsl Toto 13 Ji, Br. p. Mat, Juni 13 (Stk. niedriger, als im vergangenen Jahre. 
Dampfſchiff⸗Bollwerk Nr. 2, Stettin, Krautmarkt 11, 1 Tr. 31. 1 4.5% 170% 8 1 [NO. [Rt. Br., p. Juni-Juli do., p. Jull-Aug. ar Am biefigen Platze treffen ftündlich ber 
5 7 1. Juni . 6,3 18,028 2,9 [NO. Rt. Br. 5. Aug.⸗Sept. 133 Rt. Br., p. Sepi.⸗trächtliche Quantitäten Wolle ein, und glau« 

B' der Privatſchule in Exin wird vom 1. z d., p 


Juli e. ab die Lehrerſtelle vakant. Gehalt 


200 Thlr. nebſt freier Wohnung. Bel guten Die J. J. Heineſche Buch⸗ R Poſen am 2. Juni Vrm 
Leiſt ürd das Gehal hen. e 
S ee find gesägt ee handlung y Markt Nr. 85, f 2. 


liefert: 


Alexis, W.., Die Hofen des 


und Lebenslauf beizufügen, dem Sladtkämmerer 


einem bedeutenden ländlichen Fabrik. Eta⸗ 


Kaufmänniſche 
u 


zugeben. 


Lieut. A. Keyſer, dem Hrn. R Kochendörfer, 


Jyresiauerir, 20 hat ſich ein k. Wachtelhund dem Hrn. J. Bartel, dem Hrn. Wilh. Schmidt. 1 bz n. Br., Sept. 17. bz, u. Br. Okt. 16 f]. Seiner Roggen 58 — 59 Sgr., mittler 50— 


eingefunden und kann abgeholt werden. [dem Hrn. A. Wiede, dem Hrn. G. Uth, dem] Br., Nov. 167 Br. 


Waſſerſtand der Warthe: 


Okt. 184 a 134 Mt. bz. u. Br., 134 G 
Okt.⸗Nov. 134 8 185/44 Rt. bez. 
Spiritus loko ohne Faß 172 a 18 Rt. bz. 
mit Faß p. Mai⸗Juni 175 a 173 Rt. bez. u. Gd. 
173 Br., p. Juni⸗Juli do., er 174 


u 18 Rt. bez. u. Br., 18 Gd., p. Aug.-Sept. 
18} 2181 Rt. bez. u. Gd., 183 Br., p. Spt.- 


Iden wir, daß es im Allgemeinen dem Breslauer 

Wollmarkt bei den Verhältnifien entſprechend 
4 Forderungen an Kaufluft nicht fehlen 
wird. 


8 Uhr 1 Fuß 8 Zoll. 
— * An nr‘ 53 


Vereinigung 
en 


7 3 oſen. Olk, do., p. Oktober⸗Nov. 179 Rt. bz. u Markte gebracht worden. Der größte Theil 
B bliffement iſt die Stelle eines Dirigenten Herrn v. Bredow. 2 Bände. Geſchäfts⸗Verſammlung vom 3. Juni 1862. Weizenmehl 0. 4g a 51, 0. u. 1. 44 a 43 Rt. iſt Ruſtikal⸗, wenig Dominialwolle Br 40 
vakant und ſoll durch einen befähigten, um Ladenpreis 1 Thlr. für 18 Sgr. je 1 Br Nr bez Roggenmehl O. 3 a 43, 0. u. 1, 36 u 33 Mt. für die Ruſtikalwolle iſt am Ztr. 65— 70 Thlr., 
eu ſichern ee ee en a i Pins %o alte Pfandbriefe — N 8. m (B. u. H. 3.) für u rn 2 155 Thlr. > Da: 

eſelbe iſt mit einem jährlichen Gehalte von 2 5 5 5 J 2 7 ehr edoch ſehr flau, da wen! ufer 
f * > n EB 4 Bi} er 7 ‘ 
ca. 1000 Thlr. dotirt und eignet fid für einen. NMH n en fe n 38 2 e 2. ch rt 00 — 71 eingefunden haben, und Ausländer, wie dies 
Kaufmann, Oekonom oder ſonſt für eine geſchafts⸗— St lle d Kal 1.1 AR . —.— 1 ant Rien i- 88 — ne 0 U 8 9 . 93 7 1 K feiner ſſouſt der Fall war, faft gar nicht anweſend find. 
kundige Perſon. a bereitwilligſt durch. Stelle der Kal. J. I. 1 * Prov a Obliantır 1815 Er 48 985 Id ar Kae iber Schleſ Brieg, 2. Juni. Der Wollmarkt am ver⸗ 
Hals & Co. in Berlin, Fiſcherſtr. 24. m Tempel der iſraelitiſchen Brüder⸗⸗ 5 e ee „eden ar Märk. 84, Sspfd. 76.277 3 DEIDER gangenen Freitage pot im Verhältniß zu früheren 
= FLAT 2 inde: © 5, d. 9“ „ 5. Kreis- Obligationen — 101 — 744-75 Rt. bez., 83/35pfd. gelber Zuni-Zuli 5 Verk. 

uf dem Gute Gross-Münche bei gemeinde: Donnerſtag den 5. d. 9½ Uhr 5 . Obra-⸗ Mel. Oblig. — 101 — 75 4,1 Ni be 3 Juli⸗Auguft 751 ein weit größeres Verkaufsquantum dar. Von den 

A Gorzon wird mit dem 1. Juli c. die zweite Vormittags Gottesdienſt und Todtenfeier .’ 4 Kreis-Oblig alen af een 97 ER pl Ok 4 7 5 aufgefahrenen Wollen kamen 171 Cix 53 Pfd. 
Beamtenſtelle vacant; reflektirende junge Oeko⸗ ze Tempel der iſraelitiſchen Brüder-| 2 4. Stadt-Oblig..&m.— 97 — [ 100 2 77pfD 48-48} Rt bez., 77 in Umſatz; ein bei weitem minderer Theil kam 
nomen wollen ſich, wo möglich perſönlich, bei gemeinde Mittwoch den 4. d. 9½ Uhr Preuß 340 „ Staats- S chuldſch⸗ Dae ile e — 45 1 r. 5 Jun Juli unverkauft wieder vom Platze. Die Wolle war 
dem dortigen Wirthſchafts » Inipektor For- V. M. Goltesdienſt und Predigt des Rabbiners] . 45 40 Staats-Anlehe — — — 105 1. Rt bz., 466 Br., } Gd p. Juli-Auguft] zum allergrößten Theil Bauernwolle; nur am 
588 melden. Sede a Irn. Dr. Perles. dus drin 27 l Fele c BE 454. 10 5 1 a Eh „Ottob. 464 29 7 5 ae 22 e 

\ uf dem Dom. Sikubarozewo be 15 ä f Trg: 1 „Anl. N 1 RN 1.-Nov. 454 y an den Markt mit zum Verkauf, und wurden der 
A* rzemeſzuo findet ein Nechnun 5 üb- Familien Nachrichten. Preuß. 4% St. An! eil. 50u52— I Rt. bei. u Br Di Bi > A Di 1 Kir mit 74 Zplr. auch 72 Tit. bezahlt, Die 

zemeſz chnungef (8 ehelt bund | «ar „ 5. Staats-⸗Anleihe * Gerſt p. Jopf 1 Wäſche ſchien im Ganzen befriedigend U 
rer jofort eine Anſtellung. Perſönliche Meldun⸗ A s ehelich verbun ei en ſich: 31. Prämien-Anleihe — 1215 — (Schleſ. bez. 5 Verkehr u ei DLR 
gen unter Vorlegung der Zeugniſſe können nur ermann Moebius, Schleſiſche 31% Pfandbriefe — — — | Hafer loko p. 50pfd. 254—274 Rt. bz., leichter h fe geſchah ii Hul von . 
berückſichtigt werden. ung Moebius geb. Wende. Weſtpreuß 4 / — — 28k Kt. bz Käufe geſchahen zumeiſt von Hieſigen zum größten 

— — ——— SGhlasfabrie Lomnitz. i Bentſchen. Polnische . 5 — 87 — | Käböl ioto 12 Rt. bg, 13 Br., p. Sept. Theil zum weitern Verſchleiß. 

reine hier unter der Firma: Filiale der Mir ie heute Mittag 11 Uhr unter Gottes iſenb. St. Aktien Lit. A. — — — [Okt. 13 Rt. Br. u. Gd. S 
M colaiſche Sort. Buchh. in Berlin, gnädigem Beiſtand erfolgte glückliche Ent. Wrſche . — — — . Spiritus loko ohne Faß 17 Rt. bez., p. München W 1861er Holledauer 

beſtandene Buchhandlung habe ich unter heuti⸗ bindung meiner geliebten Frau Felicia geb. Stargard-Pofen. Eiſenb. St. Akt. — — — Juni⸗Juli 163 —½ Rt. bz., p. Juli⸗Aug. 111 Waare 60—70 Fl. do Spalter Stadtgut 80 

gem aufgelöst. Königsberger von einem munteren Knaben, Rheiniſche Eiſenb. Stamm- Aktien — — — [Rt. bei, p. Aug. Sept. 17 N. Br. p. Sept.-Jvis 90 Fl., do. Spalter Umgegend 70—80 Fl 
Poſen, den 30. Mai 1862. beehre ich mich Verwandten und Freunden ſtatt Polniſche Banknoten 871 — — [Ott. 17 t. bz, 4 Gd. (Oſtſ. Ztg.) do fränkiſche Landwaare 50 — 55 Fl. pro 112 

Masimilian Jagielski. erg gehen} anzuzeigen, | Ausländiſche Banknoten große Ap. — — 15 Bre sta 5 55 ui, 8 gr n Beben . 

PT Tremor nie anna en, den 3. Jun 5 Roggen, weichend, pr. Juni 434 „ u. warm, fr 109%, n 5 hi 

Ein denon Umfcplagetuc, ift Sonntag Joſeph Nadziejeweti. Br, Jagt Sul 42 bn 1 Be Sulekuhun Bela weiber Kahn Dr Ei ri ne" Sede fende, zee 

1111. arten |, Su a th Br, Ewtiot. Bleu ane 0" Ca oe Takte] yapcciagpe, m. Hanf 12% 

3 2 eburten. Ei ohn dem Herrn D. Ro- Br., t.. H r. erer 70 — r., mittler ſchleſ. und gali ⸗ 
gemefjene Belohnung Judenſtraße Nr. 4 ab⸗ ſenthal, on Gas A. Belek den Polizei 11 18 5 7 0 ee OR. 


Sgr. Weird Börfenbericht. 


Liverpool, 2. Juni. Baumwolle: 10,000 
Ballen Umſatz. Preiſe theurer. 


56 Sgr., ordinärer 50—56 Sgr. 


Fi , geln, 1 d Weimar, Bont fl. öln- 4 934 3 Staatz. Schuldſch. 33 893 57 g 5 750 
e . > OimMmmmms my — Eiieegung a 07 Sand Dr e g 
a — 4 31.32 bz u B 5 Induſtrie Aktien. do. IV. Em. 4 911 8 Berl. Stadt-Oblig. 01 rh. 40 Thlr. Looſe. — Verlooſung 
Berlin, 2. Juni 1862. Ruhrort⸗Crefeld 5 93, % [SHeſſau Ron. GaAs 1 D eee 914 do. do. 31.89 Neue Bad. 358l. de. — Verlooſung 
Thurſunde Bosen 2 1181 5 Berl. Elſenb. Fabr. A5 88 G 5 —— Fe 5 = —— a 9 Deffau.Präm. An 11 103 etw vz 

Eiſendahn- Aktien. 5 inder Higtend. ar 80 8 een S. 1 ke fe: Eu e 8 
Ancen-Düfeldorf at 97 8 | Tank und Kradit. Artien und Neuffidt Oüstes % | 9 Niederichlel. Märt 4 974 © Oftpreußiſche 31 89 B Gold, über und Papiergeld. 
An eu, Dia ch 4 34 6 Anthellſcheine. Ain . 100 do, eond. 4 9700 0. 4 988 Briebrigäper 1181 U 
a N 14080 10 Hal Kaſſenverein 4 1165 . I Magdeb. Feuerverſ. A4 460 G Aichach. ele. 96 be V. le ee ; Hi 100 3 Goib-Kronen — 91.66 

de. KA I Beaune S 901 © rief lone Nordb. rieb. Wh 994 © (eee ⸗ 4 0 0 Sovereigus — 6.27 
Berlin-Auhalt 4 1424 5 G. 4 90 lbs . Prioritäte - Obligationen. Oberſchleſ. Lit. % — — e 3 986 = ang . 10 8 | 
Berlin-Hamburg 4 118 5 burg, Kredlt⸗ v 9 © Aachen⸗Düſſeldorf 4 98 5 do. att. B. 3 871 G0. — — do, neue | 96 0 ale e n . 101 4 
Berl, Postb. Magd. 4 193 05 Dani Hel 84 402 8 do. I. Em. 4 94 63 do. Litt P. 4 95, bz Schleſiſche 934 G Bold pr. 3. Pfd.. — Ip. 480 bu @ 
Van 14 e arm Feuer ung 4 870 bo. „TIL Em. hi 90K G de. Lit. E. 3 84 5 J. Staat gar. B. 30 — — Sil 3. Pd. J — 23.5 
Bresl. Schw. Frelb. 4 126% G do. Zettel⸗ B kun fi AMachen⸗Maſtricht 4 70 G do, Litt. F. 4 1001 G Weſtpreußiſche 887 B 5 Sa 105 1 — 29. 25 G 
Brieg: tele. 8 8 Deſſauer Kredtt do. 4 64 oz u G gisch Mareen 0 50 Oeſtreich Franz, 200 0. u do 4 3518 ee Baile . 295 5 

ine Minden 165.5 3 An G e 100 8 Loop 5. i en 5 u. (Kur Neumürt d 10 bj Sagen 38. 
e 9 41 er 65 1 BR 4 | 95 Poft oz u Gſdo. III. S. 37 R. S.) 3 au 65 A100 de. I. Ser. — E Pommerſche 4993 bz Deftr. Bankngten — T7E b 

ß 3 
1 2 . 1 7 5 8 8 „9. N l e Is — — B 
Liban Zittauer 5 — — Gothaer Priv. do. 4 | 79: & IM 15 . Ahelnſſche Pr. Obl. 44 99 bz & Rhein u. Weſtſ. 4 98 G - A 
Mas ce. 1134 © Lace, e. e | HR mai de 40 l 111000 8 0 0 m  WBesrel-Kurfe vom 3. Mal. 

eb, Halberſt. 4 3 8 — b. Prip. do. 4 987 G Berlin⸗Anhalt 4 100 ug „Erefe 72 b chleſiſche 2 Amfterv. 250 fl. kurz Haspe 
Nase Wünee 1 7 b5 e Are Del. Ga 440% 8 148 Ausländiſche Fonde . Some M. 442% 

. la . „Hambur * 4 — — * amd, . 13 1 
Madleabu ge 0 1 (ien Pein.do. 4 80 5; do. W. 0 95 r mean 5 ee [De de zum 1500 
Mecklenburger; 457 mn nad. Kred,do. 4 888k ein bb u G Gerl. Pots. Mg. A. 4 . 6 i do. acta Ac? 1644-85 64 orden 1 Pfr. 3 ll 2 0 A | 
Mead e 100 40 > Nordbeutige ar 951 0 be. Lit B. 400 S — aaa 2 Wes 300 M 80 b5 

47 57 Ae 8 do. . do. neue fe — ö 
ri e 46 © Deftr. 1 5 do. 0 88-844 * B Berlin- Stettin 088 1 Stieglig-Anl. 5 864 & ei , W. ra 1 — 
An, See | 675 © ae [RAAB de. I. Gm 8 8 05 uch An. 5 991 55 Auge. 40 f. 20 5 882 55 
* amm- — — . N 5 e y ” D 
Rordb,, Fr. With. | 634-635 bz eh Bark ant 422 ©. rell e . erb 4 5 MIL f N. Ruff Egl. An. 3 60 be (4 o, anf. 100 fl. 20 ul. 24 56. 26 65 
Oberſchl L kat. 411 . — [1015 [Staats dun. 1859 \ W pads 100 Tir. 88. 4393 @ 

erſchl. 158 ih 154 8 oſtocker Ban 1 * B Brieg Ne ßer E >; do. 1850, 1852 4 100 53 15 u S atz⸗O. 4 Saen 9 G Yale IM 4 934 5 

. Seen Cöln⸗Krefeld (4100 5 do. 54,55,57,59 44101 b [1859r|&| Gert. 4.300 fl. 5 | 94} peteröb. 1000.38. 30 b. 
Oeft. Franz. Staat. 5 135} b5 Thüring. Bank⸗Akt. 4 555 G Coͤln⸗Minden 441100; G do. 1856 4 1014 o; [1014 bs do. B. 200 Fl. — 234 G gg: 3 M. 9 A 
Op . Se 48.49 bz u B Vereinsbank Hamb. 4 10 G | do. II. Em. 5 190 G do. 185304 | 993 bz Pan. 5008 4 87 y Pa 25 8 7 of bj 
Pr. Wlh. Steel⸗Byſa 574 oz Waaren-Kr.-Anth. 5 — —-— do. 496 8 N. Pram Stel 1855 37121 8 art. O. 500 fl. 4 984 B Merten 308. 52 5 1575 Hl 

Die Börſe eröffnete den neuen Monat mit einer recht erfreulichen Feſtigkeit in allen Effektengattungen. er 5 


Breolan, 2. Juni. Die Börſe war günftig und namentlich mit Bahnen beträchtlich höher. 
Achlußzurſe, Diekonto-Komm.-Anth. —. Oeſtr. Kredit⸗Bank- Akt. 888.833 bzeu Br. Deſtt⸗ Looſe 1860 —. 
Posener Bank —. Schleſiſcher Bankverein 95 Gd. Breslau » Schweidnig + Freiburger Akt. 127 Br. 
Oblig. 964 Br. dito Prior. Oblig. Lit. D. —. dito Prior. Oblig. Lit. E. —. dito Prior. 5 937 Br. 
Brieger 181 Br. Miederſch. Märklſche —. Oberſchleſiſche Lit. A. u. C. 1544 Br. dito Lit, B. 
rlor. Oblig. 95 Gd. dito Prior. Oblig. 101 Br. dito Prior. Oblig. Lit. F. 848. Br. dito 
ppeln-Tarnowitzer 481 Br. Koſel-Oderb. 591 Br. dito Prior. Obl. —. dito Stamm- Prior, Oblig. —. 


Verantwortlicher Redakteur: Dr. jur. M. M. Jochmus in Poſe 


Telegraphiſche Korreſpon 
* . Montan — ane 4, Man 3 Ahr, | 
onſols I proz. Spanier 44. aner 315. 
Der fällige Dampfer and e 8 angefommen, t. Sardinier 1 5. 5proz. Ruſſen 97. 44 proz. Ruſſen 91. 
ontag 2. Junt, Nachm. 
Uhr war 70, 03 Der des, Krebl mopitier 923 1 2 — Uhr. Der Kurs der proz. Rente aus Paris von Mittags 1¼ 
Sproz. öſtr. Nat, Anl. 604. 5% 


o Metalliques it. B. 734. Spro 


denz für Fonds: Kurſe. 


tproz. Spanier 43%. Zproz. Spanier 48. Sproz. 3. Metalliques 513. 2 proz. Metalliques 268. 
Wiener Wechſel 877 Hamburger Wechſe e ob ee hndinke Vu: 651 de 1855 Nl Mexikaner 29. 


n. — Druck und Verlag von W. Decker & Com p. in Pofen, 


